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Altenburg. Spektakuläre Aktion
vor wenigen Tagen am Altenbur-
ger Lindenau-Museum: Im Rah-
men der seit Anfang März dieses
Jahres laufenden Dachsanie-
rungsarbeiten wurden Witte-
rungsschäden an den drei in Tera-
kotta ausgeführten Giebelfiguren
– die Statue einer Muse, die in
der Hand eine Sphinx und mit der
anderen zusammengerollte Pa-
pierbögen hält, sowie zwei sie
flankierende Greifen – festge-
stellt. Um sie nun einer entspre-
chenden Restaurierung zu unter-
ziehen, wurden die Figuren mit
einem Autokran vom Dach des
Museums gehievt.
Zuerst schwebte die 2,80 Meter
hohe und eine Tonne schwere
Muse sicher gen Boden; ihr folg-
ten kurze Zeit später die beiden
jeweils rund 200 Kilogramm
schweren Greifen. Auf Transpor-
ter verladen, wurden die Figuren
in die Natursteinwerkstatt „Spä-
te“ nach Zeitz gebracht, um sie
weiteren Untersuchungen zu un-
terziehen und schließlich zu res-
taurieren. Gut sieben Stunden
dauerte die gesamte Aktion, die
von vielen Schaulustigen verfolgt
wurde.
Zuletzt waren die Giebelfiguren,
die kurz vor der Eröffnung des
Lindenau-Museums im Jahre
1875 in der Tonfabrik Naumann
in Plottendorf hergestellt wurden,
1984 und 1994 vom Dach geholt
und gereinigt worden. JF

Lindenau-MuseumAltenburg

Schönheitsoperation fürMuse undGreifen

Landkreis. Am vergangenen Dienstag,
dem 8. November 2016, wurden 25
Bürger des Landkreises mit der „Gol-
denen Ehrennadel“ für ihr ehrenamt-
liches Engagement in den Bereichen
Sport, Kultur, Soziales, Kirche, Ju-
gend, Frauen und Senioren, Feuer-
wehr, Umwelt sowie Selbsthilfe geehrt.
Die Auszeichnungen nahm Landrätin
Michaele Sojka vor. „Seit vielen Jahren
ist die Verleihung der ‘Goldenen Ehren-
nadel’ eine schöne Tradition in unserem
Landkreis – heute findet sie bereits zum
14.Mal statt“, so Sojka. „Wer sich für an-
dere stark macht, seine Freizeit mit guten
Taten füllt, wer sich einem Team und ei-
ner Aufgabe unterordnet – zu dem darf,

ja muss aufgeschaut werden. Sie wach-
sen und reifen an Ihren Aufgaben, glän-
zen mit Ihren Überzeugungen, Ihrem
Verstand und Ihrem Einfühlungsvermö-
gen“, bedankte sich die Landrätin bei den
anwesenden Gästen.
Während derVeranstaltung wurde Jürgen
Hauskeller gesondert geehrt, der am Frei-
tag zuvor in der Kategorie „Senioren“
den Thüringer Engagement-Preis erhielt.
Diese würdigte Hauskeller als Mitbe-
gründer des Vereins „Hilfe für Menschen
in Kongo e. V.“, als Vermittler von Wer-
ten, als Seelsorger und väterlichen
Freund.
Mehr zur Verleihung der „Goldenen
Ehrennadel“ lesen Sie auf Seite 9.

„Goldene Ehrennadel 2016“

Ehrung für das Ehrenamt

Landrätin Michaele Sojka (l.) ehrt Monika Rochow vomKreisverband der Volkssolidari-
tätAltenburger Land e. V.OrtsgruppeFockendorfmit der „GoldenenEhrennadel“
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Der Jugendhilfeausschuss hat in seiner
17.Sitzungam20.Oktober2016 fol-
gendenBeschlussNr.17gefasst:
Der Jugendhilfeausschuss beschließt
die Bewilligung eines Zuschusses in
Höhe von 13.705,00 € für das Jahr
2016 zur Förderung des Projektes

„WohnMobil–WohnenundLebenler-
nen“ an das Evangelisch-Lutherische
Magdalenenstift Altenburg, Stifts-
graben20,04600Altenburg.

MichaeleSojka
Landrätin

Öffentliche Bekanntmachung
der in öffentlicher Sitzung gefassten Beschlüsse derAusschüsse

des Kreistages des LandkreisesAltenburger Land

Aufgrund des § 13b Tierschutzge-
setz in der Fassung der Bekannt-
machung vom 18. Mai 2006 (BGBl.
I S. 1206, 1313), zuletzt geändert
durchArtikel 4Absatz 87 des Geset-
zes vom 18. Juli 2016 (BGBl. I S.
1666), in Verbindung mit § 1
Thüringer Verordnung zur Übertra-
gung einer Ermächtigung nach § 13b
des Tierschutzgesetzes und zur
Regelung des damit verbundenen
Meh r b e l a s t u n g s a u s g l e i c h s
(ThürTierSchErmVO) vom 15. Juni
2016 (GVBl. S. 251) erlässt der
Landkreis Altenburger Land fol-
gendeVerordnung:

§ 1Regelungszweck und
Geltungsbereich

(1) Diese Verordnung dient dem
Schutz freilebender Katzen vor er-
heblichen Schmerzen, Leiden oder
Schäden, die auf die hohe Anzahl
dieser Katzen innerhalb eines be-
stimmten Gebiets zurückzuführen
sind.
(2) Die Verordnung gilt im Bereich
aller Kleingartenanlagen des Land-
kreises Altenburger Land und im
Bereich des Seecampingplatzes Pah-
na.

§ 2Begriffsbestimmungen
Im Sinne dieserVerordnung ist
1. eine Katze ein männliches oder
weibliches Tier der Art Hauskatze
(Felis silvestris catus),
2. eine fortpflanzungsfähige Katze
eine Katze, die fünf Monate alt oder
älter ist und nicht kastriert, steri-
lisiert oder auf hormonelle Weise
fortpflanzungsunfähig gemacht ist,
3. eine freilebende Katze eine Katze,
die nicht mehr von einemMenschen
gehalten wird einschließlich ihrer
außerhalb der menschlichen Haltung
geborenenNachkommen,
4. Halter einer Katze, wer eine tat-
sächliche, nicht ausschließlich in
fremdem Interesse und nach frem-
den Weisungen ausgeübte Bestim-
mungsmacht über das Tier und seine
Lebensbedingungen hat und diese
nicht nur ganz vorübergehend
ausübt,
5. unkontrollierter freier Auslauf die
Bewegung einer Katze außerhalb
geschlossenerWohnräume, wenn sie
sich frei bewegen kann und wenn
weder der Halter noch eine von ihm
beauftragte oder für ihn handelnde
Person unmittelbar auf sie einwirken
kann,
6. zuständige Behörde ist das Land-
ratsamt Altenburger Land, Fach-
dienst Veterinärwesen und Lebens-
mittelüberwachung (§ 1 Nr. 3 der
Thüringer Tierschutzzuständig-
keitsverordnung (ThürTierSch
ZVO) vom 27. Februar 2009 (GVBl.
S. 277) in der jeweils geltenden Fas-
sung).

§ 3Kennzeichnungs- und
Registrierungspflicht im

Schutzgebiet
(1) Der Halter hat im Bereich des
Seecampingplatzes Pahna und im
Bereich aller Kleingartenanlagen im
Landkreis Altenburger Land alle
gehaltenen Katzen, die dort unkon-
trollierten freien Auslauf haben, zu
kennzeichnen und zu registrieren.
Auf Verlangen der zuständigen Be-
hörde ist vom Halter über die
Kennzeichnung und Registrierung
ein Nachweis vorzulegen. Ein vom
Halter der Katze personenver-
schiedener Eigentümer hat die Maß-
nahmen nach Satz 1 zu dulden.
(2) Die Kennzeichnung der Katzen
erfolgt in der Regel durch die Im-
plantierung eines Mikrochips durch
einen Tierarzt. Andere Formen der
Kennzeichnung (insbesondere Tä-

towierung) sind zulässig, wenn sie
das Tier nicht stärker belasten oder
gefährden und eine vergleichbar
sichere Identifizierung des Halters
der Katze ermöglichen. Die
zuständige Behörde darf die Daten
des Mikrochips oder der anderen
Kennzeichnung für Zwecke nach
dieserVerordnung nutzen.
(3) Die Registrierung hat in einem
privat geführten Haustierregister
(z. B. „Deutsches Haustierregister“
des Deutschen Tierschutzbundes
e. V. oder „TASSO“ des TASSO e.V
zu erfolgen. Für die Registrierung
sind neben den Daten des
Mikrochips oder der anderen
Kennzeichnung (Transpondernum-
mer oder Nummer der Tätowierung)
zumindest ein äußerliches Erken-
nungsmerkmal des Tieres (z. B. die
Fellfarbe oder -zeichnung), der
Name und die Anschrift des Halters
sowie das Vorliegen oder Nichtvor-
liegen der Fortpflanzungsfähigkeit
des Tieres anzugeben. Im Fall der
Registrierung in einem privat
geführten Register dürfen die vorge-
nannten Daten auf der Grundlage
des § 28 Abs. 2 Nr. 2 Buchst. a des
Bundesdatenschutzgesetzes auf Er-
suchen der zuständigen Behörde für
Zwecke des Vollzugs dieser Verord-
nung an diese übermittelt werden.
Der Halter der Katze ist insoweit
verpflichtet, dies zu dulden. Die
zuständige Behörde darf die Daten
ausschließlich für Zwecke nach
dieser Verordnung nutzen; die Be-
stimmungen des Thüringer Daten-
schutzgesetzes in der Fassung vom
13. Januar 2012 (GVBl. S. 27) in der
jeweils geltenden Fassung sind zu
beachten.
(4) In bestimmten Einzelfällen kann
von der zuständigen Behörde von
der Kennzeichnungspflicht nachAb-
satz 1 Satz 1 eine Ausnahme erteilt
werden, sofern eine Un-
verträglichkeit der Katze bezogen
auf die Kennzeichnung
nachgewiesenwird.

§ 4Auslaufverbot für
fortpflanzungsfähigeKatzen

imSchutzgebiet oder
Unfruchtbarmachung

(1) Der Halter einer fortpflanzungs-
fähigen Katze darf dieser in allen
Kleingartenanlagen des Landkreises
Altenburger Land und im Bereich
des Seecampingplatzes Pahna
keinen unkontrollierten freien Aus-
lauf gewähren.
(2) Kann die Einhaltung des Aus-
laufverbots nach Absatz 1 vom Hal-
ter der Katze nicht sichergestellt
werden oder möchte der Halter den
freien unkontrollierten Auslauf der
Katze im Schutzgebiet nicht ver-
weigern, hat er die Katze durch
einen Tierarzt fortpflanzungsunfähig
machen zu lassen. Ein Nachweis
hierüber ist vomHalter der zuständi-
gen Behörde auf Verlangen vorzule-
gen. Ein vom Halter der Katze per-
sonenverschiedener Eigentümer hat
die Maßnahme nach Satz 1 zu
dulden.
(3) Von der Verpflichtung nach Ab-
satz 2 Satz 1 kann von der zuständi-
gen Behörde auf Antrag im
Einzelfall eine Ausnahme zuge-
lassen werden, wenn der Halter
glaubhaft darlegt, dass er ein
berechtigtes Interesse an der Zucht
mit der Katze hat und die Kontrolle
und Versorgung aller Nachkommen
gewährleisten kann.

§ 5Maßnahmen gegenüber dem
Halter von imSchutzgebiet
aufgegriffenenKatzen

(1) Wird eine fortpflanzungsfähige
Katze, die unkontrollierten freien

Auslauf hat, entgegen § 4Abs. 1 und
2 Satz 1 im Schutzgebiet angetrof-
fen, kann dem Halter der Katze von
der zuständigen Behörde
aufgegeben werden, das Tier durch
einen Tierarzt fortpflanzungsunfähig
machen zu lassen.
(2) § 4 Abs. 2 Satz 2 und 3 gilt hin-
sichtlich der Maßnahme nach Ab-
satz 1 entsprechend.

§ 6Überprüfung
Diese Verordnung wird im Abstand
von längstens vier Jahren daraufhin
überprüft, ob imHinblick auf die mit
ihr verbundenen Ziele zwischen-
zeitlich eine Aufhebung der Verord-
nung erfolgen kann oder Änderun-
gen zur Verordnung erforderlich
sind.

§ 7Gleichstellungsbestimmung
Status- und Funktionsbezeichnun-
gen in dieserVerordnung gelten jew-
eils in männlicher und weiblicher
Form.

§ 8 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am
01.12.2016 inKraft.
_____________________________

Begründung:

Zweck der vorliegendenVerordnung
ist der Schutz freilebender Katzen in
bestimmtenGebieten, in denen sie in
hoher Anzahl auftreten und erhe-
blichen Leiden, Schmerzen und
Schäden ausgesetzt sind.
Zur Verhinderung oder Begrenzung
hoher Katzenpopulationen dürfen
nur tierschutzgerechte Maßnahmen
getroffen werden. Insbesondere ist
es verboten und nach § 17Nr. 1 Tier-
schutzgesetz strafbar, Katzen ohne
vernünftigenGrund zu töten.
Bereits seit Jahren gibt es imBereich
Seecampingplatz Pahna und in
mehreren Gartenanlagen des Land-
kreises Probleme mit Katzen. Es
handelt sich meist um Katzen, deren
Halter sie mitbringen oder anfüttern
und am Ende der Camping- bzw.
Gartensaison in dem entsprechenden
Gebiet zurücklassen. Fehlende Für-
sorge führt bei diesen Tieren zu er-
heblichen gesundheitlichen Proble-
men, die mit Schmerzen, Leiden und
Schäden bis zum Tod einhergehen
können. Viele dieser Katzen werden
durch die Tierschutzvereine des
Landkreises aufgenommen, medi-
zinisch behandelt, kastriert und wei-
tervermittelt. Trotz aller Auf-
klärungsarbeit und der seit Jahren
durchgeführten Maßnahmen können
diese Probleme häufig nicht hin-
reichend geklärt werden.
Die Pflicht zur Kastration der
freilaufenden Katzen bzw. das Ver-
bot des unkontrollierten Auslaufs
fortpflanzungsfähiger Katzen in den
oben genannten Gebieten ist ein ver-
hältnismäßiges Mittel, um Leiden,
Schmerzen und Schäden der zukün-
ftigen Katzenpopulation einzudäm-
men.
ZumNachweis derKastration ist eine
Kennzeichnung und Registrierung
notwendig. Die stützt sich auf § 13 b
Satz 3 Nr. 2 Tierschutzgesetz. Die
Kennzeichnung kann mittels
Mikrochip oder Tätowierung erfol-
gen. Die Registrierung wird kosten-
los durch verschiedene Anbieter, wie
zum Beispiel „Deutsches Haustier-
register“ oder „Tasso“ angeboten.
In besonders begründeten Fällen
kann auf Antrag von einer Kenn-
zeichnung und Registrierung abge-
sehenwerden.

gez. Thurau
Amtstierarzt

Öffentliche Bekanntmachung
Verordnung zum Schutz freilebender Katzen

Die Verbandsversammlung des ZRO
2/2016 findet am Donnerstag, dem
24.11.2016 um 14:00 Uhr, im Raum
4.18 (Beratungsraum), De-Smit-
Straße18,07545Gerastatt.

ÖffentlicheSitzung
1.BestätigungderNiederschriftder
Sitzung1/2016(öffentlicherTeil)

2.BeschlussErweiterungDe-
ponievolumen

3.BeschlusszumUmgangmit
liquidenMitteln(Aktualisierung)

4.Beschlusszum§2bUStG
5.BeschlussHaushaltssatzungund
WirtschaftsplanZRO2017

6.BeschlussFinanzplanZRO2016–
2020

7.BeschlussüberdieBestellungdes
Wirtschaftsprüfers fürdenJahresab-
schluss2016

8. Informationen

NichtöffentlicheSitzung
TOP9-10

gez.Klein
Verbandsvorsitzende
______________________________

Beschlüsse der Verbandsver-
sammlung des ZRO 1/2016 am
26.05.2016

Öffentliche Sitzung
1/2016 Jahresabschluss des ZRO
zum 31.12.2015
2/2016 Jahresverlust 2015
3/2016 Entlastung des Ver-
bandsvorsitzenden und des
Geschäftsleiters
für das Jahr 2015
4/2016 Änderung Investitionsplan
Wirtschaftsplan 2016
5/2016Vergabe Geräteträger

Öffentliche Bekanntmachung
des Zweckverbandes Restabfallbehandlung Ostthüringen (ZRO)

DieGesellschafterversammlungderSe-
niorenzentrum Meuselwitz GmbH hat
am 19. Juli 2016 den Jahresabschluss
fürdasGeschäftsjahr2015festgestellt.
Die mit der Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichtes
2015 beauftragte Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft M2 Audit GmbH
Stollberg hat am 24. März 2016
einen uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk erteilt.
Der Jahresabschluss, das Ergebnis

der Prüfung, der Lagebericht und der
Ergebnisverwendungsbeschluss
liegen in der Zeit vom 17. November
2016 bis 28. November 2016
während der Geschäftszeiten in den
Räumen der Geschäftsführung in
04610 Meuselwitz, Bebelstraße 31
zur Einsichtnahme aus.

KathrinPliquett-Herfurth
Geschäftsführerin
SeniorenzentrumMeuselwitzGmbH

Öffentliche Bekanntmachung
über die Möglichkeit der Einsichtnahme gemäß § 75Abs. 4 Ziffer 2
Thüringer Kommunalordnung in den Jahresabschluss 2015

der SeniorenzentrumMeuselwitz GmbH
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Schülerbeförderungskosten-
satzung des Landkreises
Altenburger Land

Auf der Grundlage des § 98 Absatz
1 in Verbindung mit §§ 87Absatz 1,
99 Absatz 2 und 100 der Thüringer
Gemeinde- und Landkreisordnung
(Thüringer Kommunalordnung-
ThürKO) in der Fassung der
Neubekanntmachung vom 28. Jan-
uar 2003 (GVBl. S.41), zuletzt
geändert durch das Vorschaltgesetz
zur Durchführung der Gebietsre-
form in Thüringen vom 2. Juli 2016
(GVBl.S.242) und der §§ 3 und 4
des Thüringer Gesetzes über die Fi-
nanzierung der staatlichen Schulen
(ThürSchFG) in der Fassung der
Neubekanntmachung vom 30.
April 2003 (GVBl.S.258), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 6. No-
vember 2015 (GVBl.S.151), hat der
Kreistag des Landkreises Al-
tenburger Land in der Sitzung vom
7. September 2016 folgende
Satzung beschlossen:

A. Erstattungsvoraussetzungen

§ 1
Kostenerstattung

1. Der Landkreis Altenburger Land
erstattet nach Maßgabe der jeweils
geltenden gesetzlichen Vorschriften
und dieser Satzung für folgende
Schüler der im Landkreis bestehen-
den Schulen, mit Ausnahme der
Grund- und Regelschulen in
Trägerschaft der Stadt Altenburg,
notwendige Beförderungskosten:

a) der allgemein bildenden Schulen
mitAusnahme des Kollegs,

b) des beruflichen Gymnasiums,
c) des Berufsvorbereitungsjahres,
d) der zweijährigen Fachoberschule
und derjenigen Berufsfachschu-
len, die keinen berufsqualifizie-
rendenAbschluss vermitteln.

2. Beförderungskosten werden nur
für Schüler mit Wohnsitz im Land-
kreisAltenburger Land erstattet.
Bei mehreren Wohnungen des
Schülers gilt als Wohnung, die
Wohnung, in der er sich über-
wiegend aufhält.
Ist eine entsprechende Feststellung
nicht möglich, ist dies die schul-
nähereWohnung.

3. Die Beförderungs- oder Erstat-
tungspflicht besteht nur für die
kürzeste Wegstrecke zwischen der
Wohnung des Schülers und der
nächstgelegenen, aufnahmefähigen
staatlichen Schule, die dem Schüler
den von ihm angestrebten Schulab-
schluss ermöglicht, es sei denn, ihr
Besuch ist aus schulorganisa-
torischen Gründen ausgeschlossen.

§ 2
Stundenplanmäßiger Unterricht
1. Beförderungskosten werden nur
erstattet, sofern sie durch die Teil-
nahme an dem im Stundenplan
vorgesehenen Unterricht entste-
hen.

2. Stundenplanmäßiger Unterricht
im Sinne desAbsatz 1 ist der Unter-
richt, der an den Schulen nach
einem festen, für die Lehrer und
Schüler verbindlichen Stundenplan
stattfindet.

3. Nicht zum stundenplanmäßigen
Unterricht gehören alle sonstigen
Veranstaltungen, insbesondere die
Teilnahme an Betriebsbesichtigun-
gen, Bundesjugendspielen, Exkur-
sionen, Jahresausflügen, Schul-

feiern, Schullandheimaufenthalten,
Studien- oder Theaterfahrten, Ver-
einstätigkeiten, Jugend forscht und
sonstigenModellprojekten.

§ 3
Mindestentfernung

1. Als notwendige Beförderungs-
kosten werden Fahrtkosten erstat-
tet:

a) für Schüler der Grund- und
Förderschulen ab einer Mindestent-
fernung von 2,0 km.
Für Schüler mit einer dauernden
oder vorübergehenden Behin-
derung entfällt die Mindestentfer-
nung.

b) für Schüler der Regelschule, des
Gymnasiums, des beruflichen
Gymnasiums, der Förderschule ab
Klassenstufe 5, mit Ausnahme der
Schüler, die wegen einer dauernden
oder vorübergehenden Behin-
derung befördert werden müssen,
des Berufsvorbereitungsjahres, der
zweijährigen Fachoberschule und
derjenigen Berufsfachschulen, die
keinen berufsqualifizierenden Ab-
schluss vermitteln, ab einer Min-
destentfernung von 3,0 km.
Die Maßgabe der §§ 6 und 7 ist zu
berücksichtigen.

2. Die Mindestentfernung nach Ab-
satz 1 bemisst sich nach der
kürzesten öffentlichen Wegstrecke
(Fußweg) zwischen Wohnung und
Schule.

3. Bei der Kostenerstattung für
Fahrten zwischen zwei Unter-
richtsstätten (innerer Schulbetrieb)
gilt als notwendige Beförderung im
Sinne des § 3 Abs. 2, Satz 1 Nr. 8
(ThürSchFG), die für die jeweilige
Schulart geltende Mindestentfer-
nung. Die Entfernung bemisst sich
nach der kürzesten öffentlichen
Wegstrecke zwischen den Unter-
richtsstätten.

4. Die Beförderungskosten werden
unabhängig von der Mindestentfer-
nung erstattet, wenn die Zurückle-
gung der Wegstrecke zu Fuß eine
besondere Gefahr für die Sicherheit
oder die Gesundheit der Schüler be-
deutet.
Die im Straßenverkehr üblicher-
weise auftretende Gefahr gilt nicht
als besondere Gefahr in diesem
Sinne. Die Entscheidung darüber,
ob eine Gefahr vorliegt, trifft der
Schulträger nach Abstimmung mit
der betreffenden Gemeinde und
weiteren zuständigen Behörden.

§ 4
Begleitpersonen

1. Beförderungskosten für Begleit-
personen werden unter folgenden
Voraussetzungen erstattet:

a) Wenn die Begleitperson wegen
der körperlichen oder geistigen Be-
hinderung eines Schülers erforder-
lich ist (die Notwendigkeit einer
Begleitung ist auf Verlangen durch
Vorlage eines Schwerbehinderten-
ausweises mit einem entsprechen-
den Eintrag oder ein amtsärztliches
Zeugnis nachzuweisen) oder

b) in einem Schülerfahrzeug min-
destens 10 blinde, geistig behin-
derte, körperbehinderte, sehbehin-
derte oder verhaltensgestörte
Schüler befördert werden

c) in besonders begründeten Fällen
auch dann, wenn weniger als 10
Schüler befördert werden und der

Schulträger vorher zugestimmt hat

B. Eigenanteil

§ 5
Höhe der Eigenanteilskosten

1. Eigenanteilspflicht besteht für
den Schüler ab Klassenstufe 11.
Die Erziehungsberechtigten, bei
Volljährigkeit die Schüler selbst,
tragen die Kosten der Schülerbe-
förderung anteilig in Höhe von
20,00 € monatlich für maximal 10
Monate im Schuljahr. Dies gilt für
die Beförderung im öffentlichen
Linienverkehr und die durch den
Schulträger getragene Beförderung
mit anderen Verkehrsmitteln.

2. Die Kosten des monatlichen
Eigenanteils sind am 1. September
und dann quartalsweise im Voraus
am 1. des ersten Monats im
laufenden Quartal fällig.

Der Einzug des Entgeltes erfolgt
grundsätzlich per Lastschriftver-
fahren.
Hierzu erteilt der Schüler, bei
Nichtvolljährigkeit dessen gesetz-
licher Vertreter, dem Schulträger
eine Einzugsermächtigung. Ist ein
Einzug nicht möglich (z. B. keine
ausreichenden Geldmittel auf dem
Konto), so ergeben sich durch das
einzuleitende Mahnverfahren
Kosten, die zu Lasten des Schülers,
bei Nichtvolljährigkeit dessen
gesetzlichen Vertreters, gehen.

3. Wird der monatliche Eigenanteil
am 1. September und dann quar-
talsweise im Voraus am 1. des er-
sten Monats im laufenden Quartal
trotz erfolgter Mahnung nicht en-
trichtet, erlischt der Anspruch auf
die Ausgabe von Berechtigungs-
ausweisen in der Schülerbe-
förderung bzw. erlischt der
Anspruch auf Erstattung der Be-
förderungskosten.
Ausgegebene Beförderungsaus-
weise sind dann umgehend im
Sekretariat der zuständigen Schule
abzugeben.

§ 6
Erlass

In besonders gelagerten Fällen, ins-
besondere wenn die Erhebung auf
Grund der wirtschaftlichen Verhält-
nisse der Eltern und des Schülers
eine Härte darstellen würde, kann
der Schulträger auf Antrag den
Eigenanteil erlassen. Eine beson-
dere Härte ist insbesondere dann
gegeben, wenn Eltern oder Schüler
Sozialgeld nach dem SGB II oder
Leistungen zur Sicherung des
Lebensunterhalts nach dem SGB
XII erhalten.

C. Umfang derKostenerstattung

§ 7
Rangfolge derVerkehrsmittel

1. Beförderungskosten werden nur
erstattet, wenn öffentliche
Verkehrsmittel benutzt werden.

2. Ist die Benutzung öffentlicher
Verkehrsmittel nicht möglich oder
nicht zumutbar und kommt auch
die Beförderung mit einem
Schülerfahrzeug nicht in Betracht,
können ausnahmsweise die
Kosten für die Benutzung privater
Kraftfahrzeuge erstattet werden,
wenn diese ausschließlich zum
Zweck der Schülerbeförderung di-
enen. Der Schulträger kann Abwe-
ichungen von dieser Rangfolge
zulassen, wenn dadurch eine
wesentlich wirtschaftlichere Be-

förderung erreicht wird.

3. Schülerfahrzeug ist ein vom
Schulträger angemietetes oder
schulträgereigenes Fahrzeug zur
Beförderung von Schülern zum
oder vomUnterricht.

§ 8
Benutzung öffentlicher

Verkehrsmittel
1. Die Benutzung von öffentlichen
Verkehrsmitteln und Schüler-
fahrzeugen ist zumutbar, wenn die
Ankunft oder Abfahrt am Schulort
in der Regel innerhalb von 45
Minuten vor Beginn oder nach
Ende des Unterrichtes erfolgt.

2. Stehen verschiedene öffentliche
Verkehrsmittel zur Verfügung, wer-
den nur die Kosten für das preis-
günstigste zumutbare Verkehrsmit-
tel erstattet.

3. Stehen andere zumutbare öf-
fentliche Verkehrsmittel nicht zur
Verfügung, werden Zuschüsse für
die Errichtung von Schülerlinien
im Rahmen des allgemeinen Li-
nienverkehrs erstattet, wenn die
Schülerlinie der Schülerbe-
förderung dient und der Landkreis
den Vertrag mit einem Verkehrsun-
ternehmen schließt.

§ 9
Einsatz von Schülerfahrzeugen
Ist weder die Benutzung zumutba-
rer öffentlicher Verkehrsmittel noch
bereits vorhandener Schüler-
fahrzeuge möglich, werden die
Kosten des Einsatzes privater
Fahrzeuge erstattet, wenn der
Schulträger diesen Einsatz vorher
geprüft hat.

§ 10
Benutzung privater
Kraftfahrzeuge

Die durch die Benutzung privater
Kraftfahrzeuge entstehenden
Kosten werden je Kilometer
notwendige Fahrstrecke nach Maß-
gabe der Tarife des Thüringer
Reisekostengesetzes in der jeweili-
gen gültigen Fassung erstattet,
wenn der Schulträger die Kostener-
stattung vor Nutzungsbeginn zuge-
sagt hat.Abweichend von Satz 1 er-
halten körperlich oder geistig be-
hinderte Kinder die Kosten für die
Benutzung privater Kraftfahrzeuge
auch erstattet, wenn ihnen die Be-
nutzung öffentlicher Verkehrsmittel
zuzumuten ist. Die Kostenerstat-
tung beschränkt sich in diesem
Falle auf den Betrag, der bei der
Benutzung öffentlicher Verkehrs-
mittel zu erstatten wäre.

§ 11
Berechtigungsausweise

Schüler, die regelmäßig ein öf-
fentliches Verkehrsmittel im Sinne
von § 8 benutzen, erhalten vom
Schulträger einen Berechti-
gungsausweis, der sie zur Fahrt
zwischen Wohnort und Schulstand-
ort für den Weg zur nächsten
Schule berechtigt. Die Bestellung
dieser Berechtigungsausweise für
das nächste Schuljahr erfolgt
spätestens bis Ablauf des alten
Schuljahres.
Bestellungen im laufenden Schul-
jahr sind 4 Wochen vor Fahrtantritt
und nur imAusnahmefall möglich.
Die Rückgabe von Berechti-
gungsausweisen im laufenden
Schuljahr ist im begründeten Aus-
nahmefall wie zum Beispiel bei
Krankheit des Schülers oder
Wegzug möglich.

Eine unbegründete vorzeitige
Rückgabe des Berechtigungs-
ausweises ist nur am Ende eines
Quartals für den Folgemonat
möglich. Erfolgt die Rückgabe bis
zu diesem Termin nicht, ist der
Eigenanteil für den Folgemonat zu
entrichten.

§ 12
Genehmigungsverfahren bei

Benutzung privater
Kraftfahrzeuge

Der Schüler oder sein gesetzlicher
Vertreter hat vor Beginn der Be-
förderung beim zuständigen Schul-
träger die Genehmigung zur Be-
nutzung des privaten Kraft-
fahrzeuges zu beantragen. Im Falle
einer Genehmigung gilt diese für
längstens ein Schuljahr. Eine
Kostenrückerstattung bei Be-
förderungsbeginn ohne Genehmi-
gung erfolgt nicht.

§ 13
Kostenerstattung aufgrund von

Einzelanträgen
1. Der Schulträger ersetzt den
Schülern bzw. Eltern die nachge-
wiesenen Beförderungskosten
soweit

a) die Benutzung privater Kraft-
fahrzeuge nach § 12 zulässig ist
oder
b) Berechtigungsausweise benutzt
werden

2. Die nachgewiesenen Be-
förderungskosten werden nur dann
erstattet, wenn die Erstattung bis
einschließlich 31.7. des Jahres, in
dem das Schuljahr endet, beim
Schulträger beantragt wird.
Voraussetzung für die Erstattung ist
der Nachweis über die Entrichtung
des Fahrgeldes grundsätzlich mit-
tels Kontoauszügen und die Vor-
lage einer Kopie der Kundenkarte.

§ 14
Abweichungen von

Verfahrensvorschriften

Soweit der Schulträger vorher
zugestimmt hat, kann zur Abwick-
lung von Modellversuchen hin-
sichtlich des Genehmigungs- und
Abrechnungsverfahrens von den
Verfahrensvorschriften abge-
wichen werden.

§ 15
Inkrafttreten

Diese Schülerbeförderungskosten-
satzung tritt am Tage nach der
Bekanntmachung in Kraft. Gleich-
zeitig tritt die Schülerbe-
förderungskostensatzung des Land-
kreises Altenburger Land vom 12.
Dezember 2013 außer Kraft.

Altenburg, den 11. Oktober 2016

Michaele Sojka
Landrätin

Hinweis:
Verstöße wegen der Verletzung von
Verfahrens- oder Formvorschriften,
die nicht die Genehmigung, die
Ausfertigung und diese Bekannt-
machung betreffen, können
gegenüber dem Landkreis geltend
gemacht werden. Sie sind
schriftlich unter Angabe der
Gründe geltend zu machen.Werden
solche Verstöße nicht innerhalb ei-
ner Frist von einem Jahr nach
dieser Bekanntmachung geltend
gemacht, so sind diese Verstöße un-
beachtlich.

Öffentliche Bekanntmachung
des Kreistagsbeschlusses Nr. 176 – Schülerbeförderungskostensatzung des LandkreisesAltenburger Land
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a)ÖffentlicherAuftraggeber (Ver-
gabestelle):LandratsamtAltenbur-
ger Land, FachbereichBildung und
Infrastruktur,Vergabestelle, imAuf-
trag des Fachdienstes Straßenbau und
Straßenverwaltung, Postanschrift:
Lindenaustraße 9, 04600Altenburg,
Telefon: 03447 586-964,Telefax:
03447 586-966, E-Mail:
vergabestelle@altenburgerland.de,
Internet: www.altenburgerland.de
b)Vergabeverfahren:
ÖffentlicheAusschreibung,VOB/A
Vergabenummer:
SB-B 058-2016
Bei diesemVergabeverfahren findet
dasThürVgGAnwendung.
c)Angaben zumelektronischen
Vergabeverfahren und zurVer-
undEntschlüsselung derUnterla-
gen: kein elektronischesVergabever-
fahren
d)Art desAuftrags:
Ausführung vonBauleistungen
e)Ort derAusführung:
K519 in derOLGöldschen
f)Art undUmfang derLeistung:
Instandsetzung desDurchlasses

BT0VorbereitendeMaßnahmen
psch. Baustelleneinrichtung,Hilfs-•
leistungen,Verkehrssicherung

BT1Durchlass
15m³Graben ausräumen•
50m²Oberboden liefernmit•
Rasenansaat
7 St. Bäume fällen•
180m³BaugrubeBKl. 3-5•
160m³Boden liefern, Baugrube•
verfüllen
35m³Baugrundersatz•
60m² Sauberkeitsschicht BetonC•
8/10
22m³Unbewehrter BetonC 30/37•
29m³ StahlbetonC 35/45 bzw.C•
25/30LP

4 t Betonstahl BSt 500 S•
14mFüllstabgeländer, H=1,0m•
10mFahrbahnabschlussT90•
65m²Böschungsbefestigung•
Naturstein/Wasserbaupflaster
psch. BachumleitungmitWasser-•
haltung

BT2Straßenanschlüsse
40m³Boden lösenBKL3-5•
80m²Asphaltbefestigung•
aufnehmen
40m³ Frostschutzschicht 0/45•
15m³ Schottertragschicht•
80m²AsphalttragschichtAC32•
TN, 12 cm
80m²AsphaltdeckeAC11DN, 4•
cm

g)Angaben überdenZweck der
baulichenAnlage oderdesAuf-
trags, wenn auchPlanungsleistun-
gen gefordertwerden: entfällt
h)Aufteilung inLose: nein
i)Ausführungsfristen:
Beginn derAusführung: 20.03.2017
Fertigstellung der Leistung:
05.05.2017
j) Nebenangebote: zugelassen nur in
Verbindungmit einemHauptangebot
k)Anforderung derVergabe-
unterlagen:
per E-Mail, Fax oder Brief bei der
Vergabestelle, siehe a). Die Vergabe-
unterlagen stehen in Papierform zur
Verfügung und werden per Post
versendet (einschl. GAEB-Datei,
Pläne etc. auf CD/ per E-Mail). Ab-
holung von Unterlagen bitte nur nach
vorherigerAbsprache.
Weitere Informationen im Vergabe-
verfahren werden ggf. auch per Tele-
fax oder per E-Mail übermittelt.
l)Kosten fürdieÜbersendung der
Vergabeunterlagen in Papierform:
Höhe derKosten: 13,00 €
Zahlungsweise: Banküberweisung

Empfänger: Landratsamt
Altenburger Land,Vergabestelle
Geldinstitut: SparkasseAltenburger
Land
IBAN:DE93830502001111004400
BIC: HELADEF1ALT
Verwendungszweck: Verg. Nr.
SB-B 058-2016

DieVergabeunterlagen können nur
versendetwerden,wenn
dieVergabeunterlagen per E-•
Mail, Fax oder Brief (unterAngabe
Ihrer vollständigen Firmenadresse)
bei der inAbschnitt k) genannten
Stelle angefordertwurdenund
gleichzeitig dieEinzahlung des•
Entgeltes nachgewiesenwurde
(z. B.ÜberweisungsbelegOn-
linebanking, Einzahlungs-/ Über-
weisungsbelegmit Bestätigung des
Kreditinstitutes (Stempel) oder
auchEinzahlungsbeleg über
Bareinzahlung in derKreiskasse
Lindenaustraße 9) sowie
auf derÜberweisung derVerwen-•
dungszweck angegebenwurde.
Das eingezahlte Entgelt wird nicht
erstattet.
VersandderVergabeunterlagen
ab: 17.11.2016
Abholung vonUnterlagen bitte nur
nach vorherigerAbsprache.
n) Frist fürdenEingang derAnge-
bote: 06.12.2016 um13:30Uhr
o)Anschrift, an die dieAngebote
zu richten sind:Vergabestelle, siehe
a)
p) Sprache, in derdieAngebote
abgefasst seinmüssen:Deutsch
q)Ablauf derAngebotsfrist/ Eröff-
nungstermin:
am06.12.2016 um13:30Uhr
Ort:Vergabestelle, 04626 Schmölln,
Karl-Marx-Straße 1b,
1. Obergeschoss, Zimmer 101
Dienstgebäude der Vergabestelle

(Nur für persönlicheAngebotsab-
gabewährend derDienstzeiten – kein
Briefkasten!)
Personen, die bei der Eröffnung an-
wesend sein dürfen:
Bieter oder ihre Bevollmächtigten
(gültigeVollmacht ist vorzulegen)
r) geforderte Sicherheiten:
sieheVergabeunterlagen
s)Wesentliche Finanzierungs- und
Zahlungsbedingungen und/ oder
Hinweise auf diemaßgeblichen
Vorschriften, in denen sie enthal-
ten sind:
gemäßVOB/B undZVB/E-StB und
nachVorlage entsprechender
Bürgschaften
t) Rechtsformder/Anforderung an
Bietergemeinschaften:
gesamtschuldnerisch haftendmit
bevollmächtigtemVertreter
u)Nachweise zurEignung: gemäß
§ 6aAbs. 2 und 3VOB/A

Präqualifizierte Unternehmen
führen den Nachweis der Eignung
durch den Eintrag in die Liste des
Vereins für die Präqualifikation von
Bauunternehmen e.V. (Präqualifika-
tionsverzeichnis). Bei Einsatz von
Nachunternehmen ist auf geson-
dertes Verlangen nachzuweisen, dass
diese präqualifiziert sind oder die Vo-
raussetzung für die Präqualifikation
erfüllen.
Nicht präqualifizierte Un-
ternehmen haben als vorläufigen
Nachweis der Eignung mit dem
Angebot Eigenerklärungen zur Eig-
nung gemäß § 6a Abs. 2 Nr. 1 - 9
VOB/A (Formblatt „Eigenerklärung
zur Eignung“) vorzulegen.
Bei Einsatz von Nachunternehmen
sind auf gesondertes Verlangen die
Eigenerklärungen auch für diese
abzugeben. Sind die Nachunter-
nehmen präqualifiziert, reicht die

Angabe der Nummer, unter der diese
in der Liste des Vereins für die
Präqualifikation von Bauun-
ternehmen e.V. (Präqualifikations-
verzeichnis) geführt werden.
Gelangt das Angebot in die engere
Wahl, sind bestimmte Eigenerklärun-
gen (auch die der Nachunternehmen)
auf gesondertesVerlangen durchVor-
lage der (in der „Eigenerklärung zur
Eignung“ genannten) Bescheinigun-
gen zuständiger Stellen zu bestätigen.
Bescheinigungen, die nicht in
deutscher Sprache abgefasst sind, ist
eine Übersetzung in die deutsche
Sprache beizufügen.
Das Formblatt „Eigenerklärung zur
Eignung“ wird mit der Aufforderung
zurAngebotsabgabe versendet.
Darüber hinaus hat der Bieter zum
Nachweis seiner Fachkunde folgende
Angaben gemäß § 6a Abs. 3
VOB/A zumachen:
Qualifikation des zu benennenden
Verantwortlichen für die Siche-
rungsarbeiten an Arbeitsstellen
gemäß dem „Merkblatt über Rah-
menbedingungen für erforderliche
Fachkenntnisse zur Verkehrs-
sicherung von Arbeitsstellen an
Straßen (MVAS)“
v)Ablauf derBindefrist:
20.01.2017
w)Nachprüfung behaupteterVer-
stöße/Nachprüfungsstelle (§ 21
VOB/A):
Thüringer Landesverwaltungsamt
Referat 250 –Vergabekammer,
Vergabeangelegenheiten
Weimarplatz 4, 99423Weimar

imAuftrag

WolfAubrecht
Fachdienstleiter 27.10.2016

ÖffentlicheAusschreibung nach VOB/A
Instandsetzung des Durchlasses im Zuge der K519 in der OLGöldschen

Die Firma Koch Kiessand GmbH,
Zum Wasserturm 74 in 04626
Schmölln, hat für die geplante Er-
weiterung des Kiessandtagebaus
„Schmölln/Sommeritz“ mit Datum
vom 04.08.2016 eine ergänzende
Unterlage für die UVP-Vorprüfung
(UVP-VP) gemäß §§ 3b, c UVPG
eingereicht, welche den Beurtei-
lungsgegenstand der am 03.06.2014
durch das Thüringer Landesbergamt
(TLBA) vorgenommenen Ein-
schätzung der Umweltverträglichkeit
des Vorhabens Kiessandtagebau
Schmölln/Sommeritz erweitert.
Mit der schrittweisen Umsetzung des
Vorhabens bis Ende 2020 (und ggf.
darüber hinaus) wird die

beanspruchte Abbaufläche auf ca. 20
ha vergrößert. Gemäß der Verord-
nung über die Umweltverträglichkeit
bergbaulicher Vorhaben (UVP-V
Bergbau) § 1 Abs. 1b) dd) ist hierfür
eine allgemeine Vorprüfung des
Einzelfalls gem. § 4 i.V.m. § 3c des
Gesetzes über die Umwelt-
verträglichkeit (UVPG) durchzu-
führen. Im vorliegenden Fall ist eine
Ergänzung der bereits 2014 erfolgten
UVP-VPvorzunehmen.
Die zuständige Behörde, das
Thüringer Landesbergamt (TLBA),
stellt gemäß § 3aUVPG fest, ob nach
§§ 3b bis 3f UVPG für das Vorhaben
eine Verpflichtung zur Durchführung
einer Umweltverträglichkeitsprüfung

besteht.
Gemäß § 3a UVPG wird bekannt
gegeben:
Aufgrund der allgemeinen Vorprü-
fung des Einzelfalls unter Berück-
sichtigung der Kriterien gemäß An-
lage 2 des UVPG wird nach § 3c
UVPG festgestellt, dass mit o. g.
Vorhaben keine erheblichen
nachteiligen Auswirkungen für die
Umwelt verbunden sind und somit
keine Verpflichtung zur Durch-
führung einer Umweltverträg-
lichkeitsprüfung besteht.
Die Einschätzung des TLBA bezieht
sich auf die geplante Erweiterung
bergbaulich beanspruchter Flächen
um ca. 7 ha innerhalb der Ab-

baufelder I bis III (gem. Bewertungs-
grundlage 2016, Pläne 1 und 3).
Somit umfasst der Geltungsraum
dieser UVP-VP die Entwicklung des
Tagebaus Schmölln/Sommeritz der
Fa. Koch Kiessand GmbH innerhalb
der Abbaufelder I bis III bis ca. 2020
(und ggf. darüber hinaus) und bildet
die Grundlage für die nächsten
Hauptbetriebspläne.
Sollte zu gegebener Zeit die
Inanspruchnahme von Flächen
außerhalb der Abbaufelder I-III
vorgesehen sein, ist zu prüfen, ob
vorab die vorliegende UVP-Vorprü-
fung entsprechend zu erweitern ist.
Entscheidendes Kriterium dafür ist
die zum Zeitpunkt der Prüfung

beanspruchte Abbaufläche (für die
keine andere als bergbauliche
Nutzungmöglich ist).
Es wird darauf hingewiesen, dass
diese Feststellung gemäß § 3a Satz 3
UVPG nicht selbstständig anfechtbar
ist. Die Entscheidungsgründe sind
der Öffentlichkeit nach den Bestim-
mungen des Umweltinformationsge-
setzes (UIG) im Thüringer Landes-
bergamt, Puschkinplatz 7, 07545
Gera zugänglich.

Gera, 28.10.2016

HartmutKießling
Leiter
desThüringer Landesbergamtes

Öffentliche Bekanntmachung
des Thüringer Landesbergamtes

NICHTAMTLICHER TEIL

Landkreis. Aufgrund neuer Ent-
sorgungsverträge ab dem 1. Janu-
ar 2017 wurde die Papierentsor-
gung im Landkreis Altenburger
Land neu geregelt. Seit dem 1.
November 2016 werden neue Pa-
piertonnen mit Transponder auf-
gestellt. An der Seite der Papier-
tonne befindet sich ein weißer
Aufkleber mit Ort, Straße und
Hausnummer. Bitte achten Sie da-
rauf, dass Sie die richtige/n Pa-
piertonne/n in Ihr Grundstück
stellen.
Wichtig: Bis zum letzten Lee-
rungstermin 2016 werden nur

die alten Papiertonnen geleert.
Bitte stellen Sie daher alle alten
Papiertonnen zur letzten Lee-
rung im Dezember 2016 bereit.
Stellen Sie die Papiertonnen nicht
in das Grundstück zurück, denn
sie werden zeitnah von der Firma
Fehr abgezogen. Zum Tausch der
der 1,1m³-Papiercontainer erhal-
ten Sie eine gesonderte Mittei-
lung. Leerungsrhythmen und Ab-
rechnung der Papiertonnen blei-
ben 2017 unverändert.

Dienstleistungsbetrieb
Abfallwirtschaft/

Kreisstraßenmeisterei

NeuePapiertonnenmitTransponder
Landkreis. Ende Oktober waren
die Integrationsmanagerin Madlen
Pieter-Junge und die Netzwerkko-
ordinatorin für Integration und Eh-
renamt, Monique Leudolph, aus
dem Saale-Orla-Kreis zu Gast im
Landratsamt des Altenburger Lan-
des. Gemeinsam mit Landrätin
Michaele Sojka, der Migrations-
und Integrationsbeauftragten, Ivy
Bieber, sowie Sozialarbeiterinnen
des Landratsamtes und Migrati-
onsbeauftragten der Kommunen
im Altenburger Land diskutierten
sie aktuelle Fragen zur Asylsituati-
on. „Ziel des Arbeitstreffens war

der Austausch von
Erfahrungswerten
in Bezug auf die
Verwaltungsorga-
nisation der Flücht-
lingsarbeit“, so
Sojka. „Auch Eh-
renamtskoordinati-
on und Integrati-
onsförderung, stan-
den auf der Agen-
da“, fährt sie fort
und fügt abschlie-
ßend an: „Wir haben ebenfalls
Optimierungsideen für bestehende
Strukturen diskutiert, zum Bei-

spiel wie man Verwaltung und Eh-
renamt noch besser miteinander
verknüpfen könnte.“

KreisübergreifendesArbeitstreffenzumThema „Asyl“
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Mit Diabetes gut beraten im Klinikum
Am 14.November istWelt-Diabetestag

Am 14. November ist Welt-Dia-
betestag. Eine gute Gelegenheit,
Sie, liebe Leser, über die Arbeit
des Diabetes-Teams im Klinikum
Altenburger Land zu informieren.
Sie erfahren Wissenswertes zur
Erkrankung, das Behandlungsspek-
trum und zur Diabetesschulung.

DenWelt-Diabetestag gibt es seit
1991. Ins Leben gerufen wurde er
von der Internationalen Diabetes-
Föderation (International Diabe-
tes Federation, IDF) und derWelt-
gesundheitsorganisation (World
Health Organization,WHO). Der
14. November erinnert an den
Geburtstag Frederick G. Bantings,
der im Jahr 1921 gemeinsam mit
Herbert Best das lebenswichtige
Insulin entdeckte.

Zunächst stellt sich die Frage:
Was ist Diabetes?

Diabetes ist eine chronische, also
nicht heilbare, Stoffwechseler-
krankung, die durch absoluten
oder relativen Insulinmangel
hervorgerufen wird. Das Wort
„Diabetes“ (griech.) bedeutet
„Hindurchfließen“, das lateinische
„mellitus“ wird mit „honigsüß“
übersetzt. Beides bezieht sich auf
den Urin, der „süß schmeckt“ und
„reichlich fließt“ – so wurde die
Krankheit früher diagnostiziert.

Insulin ist ein Hormon, welches
für den Transport des mit der
Nahrung aufgenommenen Zu-
ckers aus dem Blut in die Muskel-
und Fettzellen verantwortlich ist.

Es gibt zwei Arten von Diabetes

1. DiabetesTyp 1
Dieser tritt vor allem im Kin-
des- und Jugendalter auf und
ist eine Autoimmunerkran-
kung. Das eigene Immunsystem
greift die körpereigene Insulin-
produktion in der Bauchspei-
cheldrüse an und zerstört die
insulinproduzierenden Zellen:
Es entsteht ein „absoluter Insu-
linmangel“. Dieser muss durch
Insulininjektion ausgeglichen
werden.

2. Diabetes Typ 2 tritt meist
nach dem 40. Lebensjahr auf.
Oft wird er auch als „Alters-
zucker“ bezeichnet. Hierbei
liegt eine verminderte Insulin-
wirkung und/oder ein relativer
Insulinmangel vor.

Als Ursache für Diabetes Typ 2
werden genannt
• eine genetische Disposition,
häufig verbunden mit starkem
Übergewicht (Adipositas)

• zu wenig körperliche Bewegung
• erhöhte Blutfettwerte sowie
erhöhter Bluthochdruck im
Vorstadium eines Diabetes

Was können wir im Klinikum
für Betroffene tun?

Im Klinikum widmen sich spezia-
lisierte Ärzte und Pflegekräfte in
Zusammenarbeit mitTherapeuten
Menschen mit Diabetes Typ 1 und
Typ 2.BesonderesAugenmerk liegt

auf der Früherkennung und den
Folgeerkrankungen des Diabetes.
Aber ebenso wichtig ist die auf
jeden Patienten individuell abge-
stimmte Therapie. Ein hochqua-
lifiziertes Diabetesteam schult
Patienten im Umgang mit der Er-
krankung auf der Basis zertifizier-
ter Programme. Grundlage dafür
sind Richtlinien der Deutschen
Diabetes-Gesellschaft.
Aus ihrer langjährigen Erfahrung
mit Patienten kann die Leitende
Oberärztin der Klinik, Dr. Fran-
ziska Jansen, erfreulicherweise
berichten, dass Menschen mit Di-
abetes Typ 2 sehr häufig bereits

von einer Ernährungsumstellung
profitieren oder mit Tabletten gut
eingestellt werden können. Bei zu-
nehmender Krankheitsdauer oder
Folgeerkrankungen ist allerdings
auch bei Typ-2-Diabetikern eine
Insulintherapie notwendig.
Für Typ 1- und Typ 2-Diabetiker
gibt es unterschiedliche Schu-
lungsprogramme. Die jeweilige
Beratung erfolgt individuell durch
die Mitarbeiterinnen des Schu-
lungsteams. Besprochen werden
dann z. B. Grundlagen der Er-
krankung, Therapiemöglichkeiten,
Ernährung und Bewegung, der
Umgang mit Insulin und entspre-

chenden Hilfsmitteln sowie das
Verhalten in besonderen Situati-
onen.
Auch Schwangere mit Gestations-
diabetes werden durch das Diabe-
testeam mitbetreut. Ebenso erfol-
gen individuelle Einzelschulungen
für Patienten von den Stationen
aller Fachbereiche des Klinikums.
Angehörige oder vertraute Perso-
nen werden gern in die Beratung
einbezogen.
Eine enge und wichtige Zusam-
menarbeit des Teams besteht mit
den Physiotherapeuten des Hau-
ses.

Text: Ilka Schiwek, Fotos: Carsten Schenker

Leitende Oberärztin Dr. Franziska Jansen

Kontakt:
Klinik für Hämatologie/Onkologie/Endokrinologie/
Diabetologie/Nephrologie

Sekretariat: Frau Göpel,Tel. 03447 52-2353
Diabetesberatung: Station 23,Tel. 03447 52-1443

http://www.klinikum-altenburgerland.de/medizin-und-pflege/
kliniken-altenburg/klinik-fuer-haematologie-onkologie/mitarbei-
ter.html

Die Abteilung für Nephrologie, Diabetologie und Endokri-
nologie ist von der Deutschen Diabetesgesellschaft für die
Schulung und Behandlung von Patienten mit Diabetes melli-
tusTyp 1 und Diabetes mellitusTyp 2 anerkannt.
Nach Prüfung der Zertifizierung von der Deutschen Diabe-
tes Gesellschaft wurde der Klinik für weitere 3 Jahre, bis zum
21.04.2017, die Bezeichnung „Stationäre Behandlungsein-
richtung für Patienten mit Typ 1 und Typ 2 Diabetes“ zuer-
kannt.

Das wichtigste Anliegen des Diabetesbehandlungsteams fasst Dr. Franziska Jansen so zusammen:

„Wir wollen den Menschen mit Diabetes mellitus helfen,
ein weitgehend normales Leben zu führen,
ihre Lebensqualität zu erhalten bzw. zu verbessern.“

Manja Lützelberger,
Diabetesassistentin DDG

Kathrin Geißler,
Diabetesberaterin DDG

Zum Diabetesteam gehören außerdem



Landkreis. Der Landschaftspfle-
geverband (kurz: LPV) des Land-
kreises Altenburger Land setzt
ein gemeinsames Anpflanzungs-
projekt mit der „Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald e. V.“ so-
wie der StadtAltenburg um.
„Am Rande der Eigenheimsiedlung
‘Zur Goldenen Glucke’ [Irisweg,
Anm. d. Red.] in Altenburg wird
fast ein Hektar Fläche mit 2.700
kleinwüchsigen Bäumen und Sträu-
chern von der ‘Baumschule Jähler
Schmölln’ bepflanzt“, so Jana
Stank, stellvertretende LPV-Ge-
schäftsführerin. „DerAufwuchs soll
die Eigenheimsiedlung im Fall von
Starkregenereignissen vor Über-
schwemmungen schützen“, fährt sie
fort und ergänzt: „Der ‘Schutzge-

meinschaft Deutscher Wald e. V.’ ist
ein wichtiger Partner in diesem Pro-
jekt, da der gemeinnützige Verein
die kompletten Anschaffungskosten
für die Pflanzen übernimmt.“
Zum ersten Spatenstich waren u. a.
Carsten Helbig, ehrenamtlicher
Beigeordneter der Landrätin, der
Altenburger Oberbürgermeister Mi-
chael Wolf und Hans-Dieter Dör-
baum, Mitglied des geschäftsfüh-
renden Vorstandes der Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald, anwe-
send (Foto).
Positive Nebeneffekte der Anpflan-
zungen sind Lärm- und Sichtschutz
sowie die Erhöhung der Biodiversi-
tät, denn auf der Fläche entsteht
neuer Lebensraum für viele ver-
schiedene Tiere und Pflanzen. TK
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Staatliche Grundschule
04626Altkirchen,Am Freibad 1
Schulbezirk: Altkirchen, Brauns-
hain, Drogen, Gimmel, Gödissa,
Göldschen, Göllnitz, Großbrauns-
hain, Großtauschwitz, Hartha, Ill-
sitz, Jauern, Kertschütz, Kleintau-
scha, Kratschütz, Lumpzig, Mohlis,
Nöbden, Platschütz, Prehna, Röthe-
nitz, Schwanditz, Trebula, Zschöp-
peritz
Termine derAnmeldung:
13.12.2016, 13 bis 16:30 Uhr
14.12.2016, 7 bis 12 Uhr

Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 14.11.2016, 19 Uhr Grund-
schule

Staatliche Grundschule
04639 Gößnitz,Waldenburger
Straße 43
Schulbezirk: Gößnitz, Bornshain,
Gardschütz, Gieba, Goldschau,
Gösdorf, Großmecka, Hainichen,
Heiligenleichnam, Koblenz, Lehn-
dorf, Löhmigen, Maltis, Mockern,
Naundorf, Nörditz, Pfarrsdorf, Po-
delwitz, Runsdorf, Saara, Selleris,
Taupadel, Tautenhain, Zehma,
Zumroda, Zürchau
Termine derAnmeldung:
5.12.2016, 14 bis 17 Uhr
6.12.2016, 16 bis 18 Uhr

Staatliche Grundschule „Theo-
dorKörner“ Großstechau 04626
Löbichau,Am Schulberg 6
Schulbezirk: Großstechau, Beer-
walde, Burkersdorf, Dobra, Drosen,
Falkenau, Graicha, Hartroda, In-
gramsdorf, Kakau, Kleinstechau,
Löbichau, Lohma, Nöbdenitz, Tan-
nenfeld, Untschen, Wildenbörten,
Zagkwitz
Termine derAnmeldung:
14.12.2016, 7:30 bis 15:30 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 12.12.2016, 18:30 Uhr
Grundschule

Wieratalschule Staatliche
Grundschule 04618 Langenleu-
ba-Niederhain, Gartenstraße 15
Schulbezirk: Langenleuba-Nieder-
hain, Beiern, Boderitz, Buscha, En-

gertsdorf, Flemmingen, Frohns-
dorf, Garbisdorf, Gähsnitz, Göp-
fersdorf, Heiersdorf, Jückelberg,
Lohma, Niederarnsdorf, Neuen-
mörbitz, Schömbach, Wolperndorf,
Ziegelheim, Zschernichen
Termine derAnmeldung:
12.12.2016, 16 bis 19 Uhr
13.12.2016, 16 bis 19 Uhr
14.12.2016, 13 bis 16 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 28.11.2016, 19 Uhr Grund-
schule

Staatliche Grundschule 04613
Lucka, Straße der Bauarbeiter 1a
Schulbezirk: Lucka, Prößdorf
Termine derAnmeldung:
13.12.2016, 13 bis 15 Uhr
14.12.2016, 14 bis 16 Uhr
15.12.2016, 13 bis 15 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 5.12.2016, 19 Uhr Grund-
schule

Staatliche Grundschule 04610
Meuselwitz, Pestalozzistraße 26
gemeinsamer Schulbezirk der
Grundschulen Meuselwitz und
Wintersdorf: Altpoderschau, Bros-
sen, Bünauroda, Falkenhain, Krie-
bitzsch, Meuselwitz, Mumsdorf,
Neubraunshain, Neupoderschau,
Schnauderhainichen, Waltersdorf,
Wintersdorf
Hinweis zur Schülerbeförderung:
Beförderung- oder Erstattungs-
pflicht besteht gemäß § 4 Thüringer
Gesetz über die Finanzierung der
staatlichen Schulen nur für den
Weg zur nächstgelegenen aufnah-
mefähigen staatlichen Schule.
Mehrkosten sind von den Eltern
selbst zu tragen.
Die Verschmelzung der Schulbezir-
ke für die Grundschulen Meusel-
witz undWintersdorf wird nicht mit
einer veränderten oder geänderten
Schülerbeförderung verbunden
sein. Der vorhandene Öffentliche
Personennahverkehr sowie Linien-
fahrten werden, sofern Schüler zur
Beförderung angezeigt sind, beibe-
halten. Neue und zusätzliche Indi-
vidualbeförderungen sowie die er-
weiterte Ausgabe oder Kostenüber-

nahme von Fahrausweisen, auf
Grund eines Schulwechsels oder
des Besuchs einer weiter entfernten
Grundschule, sind durch den Schul-
träger ausgeschlossen.
Termine derAnmeldung:
3.12.2016, 9:30 bis 12 Uhr
5.12.2016, 8 bis 15 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 28.11.2016, 18 Uhr Grund-
schule

Staatliche Grundschule 04603
Nobitz, Schulstraße 8
Schulbezirk: Nobitz, Dippelsdorf,
Ehrenhain, Garbus, Hauersdorf,
Klausa, Kotteritz, Kraschwitz,
Münsa, Niederleupten, Nirkendorf,
Oberarnsdorf, Oberleupten, Priefel,
Wilchwitz
Termine derAnmeldung:
13.12.2016, 7 bis 11 Uhr
15.12.2016, 7 bis 11 Uhr
15.12.2016, 16 bis 18 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 22.11.2016, 19 Uhr Grund-
schule

Staatliche Grundschule
„Geschwister Scholl“ 04639
Ponitz, Pfarrberg 4
Schulbezirk: Ponitz, Guteborn,
Grünberg, Heyersdorf, Merlach,
Zschöpel
Termine derAnmeldung:
7.12.2016, 9 bis 13 Uhr
12.12.2016, 14 bis 17 Uhr

Staatliche Grundschule Posa,
04617 Starkenberg, Schulweg 7
Schulbezirk: Posa, Breesen, Dobit-
schen, Dölzig, Dobraschütz, Gö-
dern, Göhren, Großröda, Kleinrö-
da, Kostitz, Kraasa, Kreutzen, Los-
sen, Lutschütz, Mehna, Meucha,
Misselwitz, Naundorf, Neuposa,
Oberkossa, Pöhla, Pontewitz, Ro-
dameuschel, Rolika, Romschütz,
Starkenberg, Tanna, Tegkwitz,
Wernsdorf, Zweitschen
Termine derAnmeldung:
6.12.2016, 8 bis 17 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 14.11.2016, 18:00 Uhr
Grundschule

INSOBEUMStaatliche Grund-
schule 04617 Rositz, Karl-Marx-
Straße 1 a
Schulbezirk: Rositz, Fichtenhaini-
chen, Gorma, Krebitschen, Krö-
bern, Molbitz, Monstab, Rödigen,
Schelditz, Schlauditz, Unter- und
Oberlödla, Wieseberg, Wiesenmüh-
le, Zechau
Termine derAnmeldung:
12.12.2016, 8 bis 12:30 Uhr, 14:45
bis 16 Uhr
13.12.2016, 8 bis 12:30 Uhr, 14:45
bis 16 Uhr
14.12.2016, 8 bis 12:30 Uhr, 14:45
bis 16 Uhr
15.12.2016, 8 bis 12:30 Uhr, 14:45
bis 16 Uhr

Staatliche Grundschule 04626
Schmölln, Finkenweg 12
Schulbezirk: Schmölln (außer
Brandrübel, Selka, Weißbach),
Bohra, Burkersdorf (beiAltenburg),
Gleina, Großstöbnitz, Kaimnitz,
Kleinmückern, Kleintauschwitz,
Kummer, Löpitz, Nitzschka, Nöde-
nitzsch, Papiermühle, Schloßig,
Sommeritz, Zschernitzsch
Termine derAnmeldung:
12.12.2016, 7:30 bis 14:30 Uhr
13.12.2016, 7:30 bis 17 Uhr
14.12.2016, 7:30 bis 14:30 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 28.11.2016, 17 Uhr Grund-
schule

Staatliche Grundschule 04626
Thonhausen, Dorfstraße 16
Schulbezirk: Thonhausen, Brandrü-
bel, Heukewalde, Jonaswalde,
Nischwitz, Posterstein, Schönhai-
de, Selka, Stolzenberg, Weißbach,
Wettelswalde, Vollmershain
Termine derAnmeldung:
13.12.2016, 8 bis 12 Uhr
13.12.2016, 14 bis 18 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 21.11.2016, 19 Uhr Grund-
schule

Staatliche Grundschule
04603Windischleuba, Luckaer
Straße 24
Schulbezirk: Windischleuba, Bo-
cka, Borgishain, Fockendorf, Gers-

tenberg, Haselbach, Lehma, Pahna,
Pähnitz, Plottendorf, Pöschwitz,
Pöppchen, Primmelwitz, Remsa,
Schelchwitz, Serbitz, Trebanz, Tre-
ben, Zschaschelwitz
Termine derAnmeldung:
12.12.2016, 7:30 bis 12:30 Uhr
14.12.2016, 12 bis 17 Uhr
15.12.2016, 7:30 bis 12 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 30.11.2016, 18 Uhr Grund-
schule

Staatliche Grundschule 04610
Meuselwitz/OTWintersdorf,
Zirndorfer Straße 49
gemeinsamer Schulbezirk der
Grundschulen Meuselwitz und
Wintersdorf: Altpoderschau, Bros-
sen, Bünauroda, Falkenhain, Krie-
bitzsch, Meuselwitz, Mumsdorf,
Neubraunshain, Neupoderschau,
Schnauderhainichen, Waltersdorf,
Wintersdorf
Hinweis zur Schülerbeförderung:
Beförderung- oder Erstattungs-
pflicht besteht gemäß § 4 Thüringer
Gesetz über die Finanzierung der
staatlichen Schulen nur für den
Weg zur nächstgelegenen aufnah-
mefähigen staatlichen Schule.
Mehrkosten sind von den Eltern
selbst zu tragen.
Die Verschmelzung der Schulbezir-
ke für die Grundschulen Meusel-
witz undWintersdorf wird nicht mit
einer veränderten oder geänderten
Schülerbeförderung verbunden
sein. Der vorhandene Öffentliche
Personennahverkehr sowie Linien-
fahrten werden, sofern Schüler zur
Beförderung angezeigt sind, beibe-
halten. Neue und zusätzliche Indi-
vidualbeförderungen sowie die er-
weiterte Ausgabe oder Kostenüber-
nahme von Fahrausweisen, auf
Grund eines Schulwechsels oder
des Besuchs einer weiter entfernten
Grundschule, sind durch den Schul-
träger ausgeschlossen.
Termine derAnmeldung:
5.12.2016, 14 bis 17 Uhr
6.12.2016, 9 bis 11 Uhr
Termin und Ort des ersten Eltern-
abends: 14.11.2016, 19 Uhr Grund-
schule

SchulbezirkederGrundschulenimLandkreismitdenTerminenzurAnmeldungundzumerstenElternabend

Die Vollzeitschulpflicht beginnt für
alle Kinder, die am 1. August 2017
sechs Jahre alt sind. In der nachfol-
genden Auflistung sind die Schulbe-
zirke, die Termine zur Anmeldung in
der jeweiligen Schule sowie der erste
Elternabend ersichtlich.
Bei derAnmeldung ist die Geburtsur-
kunde oder das Familienstammbuch
vorzulegen.
Auf Antrag der Eltern kann ein Kind,

das am 30. Juni 2017 mindestens fünf
Jahre alt ist, vorzeitig in die Schule
aufgenommen werden. Die Entschei-
dung trifft der Schulleiter im Beneh-
menmit demSchularzt.
Kinder mit sonderpädagogischem
Förderbedarf sind in der Grundschule
ihres Schulbezirks anzumelden. Dort
findet die Beratung durch die Lehrer
der Grund- und Förderschule statt
und es wird über einen geeigneten

Lernort entschieden. Ausgenommen
sind Schulanfänger, die in der Regen-
bogenschuleAltenburg beschult wer-
den. Hier ist die Anmeldung direkt in
der Regenbogenschule durchzufüh-
ren.
Die Termine zu den schulärztlichen
Untersuchungen erhalten Eltern über
die Kindertagesstätten. Besucht das
Kind keine Kindertagesstätte, ist eine
telefonische Anmeldung zur schul-

ärztlichen Untersuchung durch die
Eltern ab Anfang Januar 2017 beim
LandratsamtAltenburger Land, Fach-
dienst Gesundheit, Lindenaustraße
31, 04600 Altenburg, Tel. 03447 586
863 erforderlich.
Laut Thüringer Schulgesetz vom 6.
August 1993 in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 30. April 2003
zuletzt geändert durch Artikel 5 des
Gesetzes vom 31. Januar 2013, § 18

und § 59, sind die Eltern oder die mit
der Erziehung und Pflege Beauftrag-
ten verpflichtet, ihre Kinder zum
Schulbesuch anzumelden. Falls ohne
berechtigten Grund vorsätzlich oder
fahrlässig die Anmeldung eines
Schulpflichtigen versäumt wird, gilt
dies alsOrdnungswidrigkeit.

WolfgangKopplin,
Leiter des Fachdienstes

Schulverwaltung

Anmeldung schulpflichtigerKinder fürdas Schuljahr2017/18

LandschaftspflegeverbandpflanztBäumefürHochwasserschutz

V. l. n. r.: Der Altenburger Oberbürgermeister Michael Wolf; Hans-Dieter Dör-
baum,Mitglied des geschäftsführenden Vorstandes der Schutzgemeinschaft Deut-
scherWald e.V. undCarstenHelbig, ehrenamtlicherBeigeordneter derLandrätin

Landkreis. Sie sind auf Jobsuche?
Auf der Landkreis-Homepage
www.altenburgerland.de finden Sie
unter der Rubrik „Aktuelles/Pres-
se“ alle aktuellen Stellenausschrei-
bungen der Landkreisverwaltung.
Für Fragen – beispielsweise zum
Bewerbungsverfahren – steht Ih-
nen Marion Hertling, Fachdienst-
leiterin Personal, unter 03447 586
350 und via E-Mail marion.hert-
ling@altenburgerland.de zur Ver-
fügung. Auch ein Link zur Stellen-
börse der Thüringer Agentur für
Fachkräftegewinnung (ThAFF) ist
online abrufbar.

Stellenausschreibungen
aufLandkreis-Website
zufinden
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Landkreis. Am 27. Oktober hat
Landrätin Michaele Sojka zwei
Förderanträge für Bundesmittel
zum Breitbandausbau im Alten-
burger Land nach Berlin zum
Bundesministerium für Verkehr
und digitale Infrastruktur ge-
schickt. „Und zwar per E-Mail,
Fax und Brief damit ja nichts
schiefgeht“, erklärt Sojka mit ei-
nem Zwinkern, denn die Einrei-
chungsfrist endete am Tag da-
rauf. An den Anträgen hängen
bis zu 19 Millionen Euro Förder-
mittel für den Landkreis. „Da
der Bund nur bis zu einer Höhe
von 15 Millionen Euro pro An-
trag fördert, haben wir zwei An-
träge eingereicht, mit denen der
gesamte Landkreis abgedeckt
ist“, so Sojka weiter.
Damit insgesamt 11.000 „bedürfti-
ge“ Haushalte imAltenburger Land
mit schnellen Anschlüssen versorgt
werden können, müssen 216 Kilo-
meter Kabel im Boden verlegt wer-
den. „Die Tiefbaumaßnahmen sind
also ein wesentlicher Bestandteil
der Förderung“, bemerkt Wolfram
Schlegel, Wirtschaftsförderer des
Altenburger Landes. Um die ge-
brauchte Fördersumme zu ermit-
teln, wurde in einem ersten Schritt
das Planungsbüro MRK Media
(Sitz: Dresden) beauftragt, eine
Studie zu erstellen, die alle „weißen
Flecken“ imAltenburger Land fest-
stellt und technische Möglichkeiten
aufzeigt, die unterversorgten Ge-
biete mit schnellem Internet auszu-
statten. „Wir haben uns für die so-
genannte FTTC-Variante entschie-
den“, so Schlegel. „Dabei werden
Glasfaserkabel, die technisch gese-
hen unendliche Bandbreiten er-
möglichen, zu einem grauen Kas-
ten, dem Kabelverzweiger, am
Straßenrand gelegt. Ab da werden
bis zum anzuschließenden Haus
die bereits vorhandenen Kupfer-
kabel verwendet. Das garantiert
Geschwindigkeiten von mindes-

tens 50 Mbit“, erläutert er weiter
und ergänzt: „Die FTTB-Variante,
also Glasfaserkabel bis zum Haus,
wäre einfach nicht finanzierbar
gewesen.“
Dr. Cordelius Ilgmann, zuständiger
Abteilungsleiter im Wirtschaftsmi-
nisterium des Landes, sicherte dem
Landkreis – sofern die Bundesmit-
tel ins Altenburger Land fließen –
eine weitere Förderung zum Breit-
bandausbau von knapp sieben Mil-
lionen Euro Landesmitteln zu. „So-
dass, um das Altenburger Land flä-
chendeckend mit schnellem Inter-
net zu versorgen, die Städte und
Gemeinden einen Eigenanteil von
insgesamt maximal zwei Millionen
Euro aufbringen müssten“, erklärt
Schlegel. „Je nachdem wie der Er-
schließungsstand ist, muss die eine
Gemeinde mehr, die andere weni-
ger zahlen“, fügt er an. Die Beträge
je Gemeinde wurden den jeweili-
gen Bürgermeistern während einer
Dienstberatung im Landratsamt
vergangenen Montag genannt.

„Wichtig ist, dass alle Gemeinden
und Städte an einem Strang ziehen.
Denn wenn Anfang des kommen-
den Jahres beim Bund über die An-
träge entschieden wird, wir die För-
derung zugesagt bekommen und
dann nur eine Gemeinde den Ei-
genanteil nicht aufbringen kann,
wird der komplette Bescheid für
den gesamten Landkreis nichtig“,
bemerkt Schlegel und fügt ab-
schließend an: „Deshalb müssen
wir bis zum Jahresende über die
mögliche Finanzierung des Eigen-
anteils reden, um entsprechende
Handlungsoptionen auszuloten.“

Hintergrundinformation:
Die Gesamtinvestitionssumme für
das Altenburger Land berechnet
sich aus der sogenannten „Wirt-
schaftlichkeitslücke“. Das ist die
Differenz zwischen dem Betrag,
den Telekommunikationsunterneh-
men wie die Telekom oder Prima-
com bereit wären zu zahlen, um die
Gemeinden im Landkreis flächen-

deckend mit Breitbandanschlüssen
zu versorgen, weil es für sie „wirt-
schaftlich“ ist, und der Summe, die
es tatsächlich benötigt, um flächen-
deckend schnelles Internet anzubie-
ten. Für bis zu 70 Prozent der
„Wirtschaftlichkeitslücke“, welche
pro Gemeinde ermittelt wird, kön-
nen Fördermittel beim Bund bean-
tragt werden. Die jeweilige Diffe-
renz zu insgesamt 90 Prozent För-
derung übernimmt das Land Thü-
ringen, sofern die Bundesmittel
fließen, sodass für die Gemeinden
ein Eigenanteil von zehn Prozent
bleibt.

Insgesamt vier Milliarden Euro stellt
der Bund für die Breitband-Förde-
rung in ganz Deutschland bereit. Ziel
des Bundesförderprogramms ist es,
den Ausbau hochleistungsfähiger
Breitbandnetze in unterversorgten
Gebieten zu unterstützen, in denen
während der kommenden drei Jahre
kein privatwirtschaftlicher Netzaus-
bau zu erwarten ist. TK

Förderanträge fürBundesmittel
zumBreitbandausbau abgeschickt

Über ein Modem werden in der Regel Wohnungen an das Internet angschlossen

Schmölln. Die Hausgemeinschaf-
ten Am Kiesberg 12, 13 und 14 im
Schmöllner Wohngebiet Heimstät-
te dürfen sich seit Ende Oktober
„Kinderfreundliches Haus“ nen-
nen. Landrätin Michaele Sojka
überreichte im Beisein des
Schmöllner Bürgermeisters Sven
Schrade die drei leuchtend gelben
Plaketten an dieMieter.
Vor vier Jahren hatte der Landkreis
die Aktion „Kinderfreundliches
Haus“ ins Leben gerufen. Insgesamt

konnte das Gütesiegel nunmehr an
25 Hausgemeinschaften vergeben
werden, in denen das Zusammenle-
ben von Kindern, jungen Menschen
und Senioren sehr gut funktioniert,
die meisten, nämlich 14, an Hausge-
meinschaften in der Stadt Schmölln.
Um das Gütesiegel zu erhalten, müs-
sen verschiedene Kriterien erfüllt
sein. Bewertet wird unter anderem,
ob es im Haus eine kinderfreundliche
Hausordnung gibt, ob Kinder im
Umfeld ihrer Wohnungen gefahrlos

spielen können, ob geeigneteAbstell-
flächen für Kinderwagen und Fahrrä-
der zur Verfügung stehen, wie Kon-
flikte gelöst werden und ob dieAnlie-
gen undWünsche der Kinder Beach-
tung finden. Das Gütesiegel wird
schließlich in Form einer Plakette
von der Landrätin verliehen, soll gut
sichtbar an der Haustür angebracht
werden und hat vorerst drei Jahre
Gültigkeit.
Zur Feier des Tages hatte derVermie-
ter derWohnungenAmKiesberg, die

Schmöllner Wohnungsverwaltung,
kurzerhand ein Mieterfest mit Rost-
bratwürsten, Fleischspießen, Bier
und Brause organisiert. Die Kinder,
20 an der Zahl, konnten sich zudem
auf der Wiese vorm Haus bei kleinen
Spielen austoben und hatten jede

Menge Spaß. Den ganzen Nachmit-
tag über herrschte reges Treiben vor
den drei ausgezeichneten Hausein-
gängen, in denen sich Mieter aus
Schmölln, Somalia, Kroatien undAf-
ghanistan wunderbar verstehen, ge-
genseitig helfen und akzeptieren. JF

Aktion Kinderfreundliches Haus

Gütesiegel für drei Schmöllner Hausgemeinschaften

Altenburg. Am 1. November hat
Dr. Roland Krischke sein neues
Amt als Direktor des Altenburger
Lindenau-Museums angetreten.An
seinem ersten Arbeitstag begrüßte
ihn Landrätin Michaele Sojka in
der Abgusssammlung im Erdge-
schoss des Hauses und wünschte
ihm für die bevorstehendenAufga-
ben alles Gute.
Krischke verfügt über mehr als
zwei Jahrzehnte Museumserfah-
rung. Seine erste Station war von
1995 bis 1998 das Museum Haus
Cajeth in Heidelberg, ein Museum
für Außenseiterkunst. Anschlie-
ßend arbeitete er freiberuflich als
Ausstellungskurator und wissen-
schaftlicher Autor. Von 2002 bis
2007 war er als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Landesmuseum
Mainz und in derMax-Slevogt-Ga-
lerie auf Schloss Villa Ludwigshö-
he in Edenkoben (Pfalz) tätig. In
dieser Zeit wirkte er an der Neu-
konzeption des Landesmuseums
Mainz mit und initiierte zahlreiche
Ausstellungen, die thematisch von
der Antike bis zur Kunst der Ge-
genwart reichten. Danach trat er im
Oktober 2007 für sechs Jahre die
Stelle als Direktor Kommunikation
und Bildung der Stiftung Schloss
Friedenstein Gotha an. Seit 2014
war Krischke als Verleger (Morio
Verlag) in Heidelberg tätig.
Für seine neue Stelle hat er bereits
eine Wohnung in Altenburg ge-
funden.

Seit 1. November

NeuerMuseums-
direktorimAmt
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Altenburg. Der Fachdienst Ju-
gendarbeit/ Kindertagesbetreu-
ung des Landratsamtes veranstal-
tet am Mittwoch, den 16. No-
vember 2016, in der Zeit von 17
bis 19 Uhr im Landschaftssaal
des Landratsamtes (Lindenau-
straße 9 in Altenburg) eine Infor-
mationsmesse zum Thema „Rund
um die Geburt – für einen guten
Start ins Familienleben“. „Zu-
künftige Eltern stehen vor unzäh-
ligen Herausforderungen rund
um ihr Baby. Sie betreten Neu-
land auf ganz vielen verschiede-
nen Gebieten, egal ob es da um
Elternzeiten, Eltern- und Baby-
kurse oder Kitaplätze geht. Es
gibt viele Dinge zu berücksichti-
gen und die richtigen Entschei-
dungen zu treffen. Dabei möch-
ten wir die zukünftigen Eltern

unterstützen“, erklärt Fachdienst-
leiterin Marion Fischer das An-
liegen der Informationsmesse.
Alle regionalen Informationen zu
Schwangerschaft, Geburt, Eltern-
kursen und Entbindungsmöglich-
keiten sowie zum Alltag mit dem
Baby und verschiedenen Unter-
stützungsmöglichkeiten hält der
Fachdienst auf der Informations-
messe bereit. Nicht nur das Ju-
gendamt des Landratsamtes in-
formiert, auch Hebammen, das
Klinikum Altenburger Land, die
Stadtverwaltung Altenburg (zur
Thematik Kitaplatz), das Stan-
desamt, Elternkursleiter, Kran-
kenkassen, Apotheken, die
Schwangerschafts- und Erzie-
hungsberatungsstelle sowie Phy-
sio- und Ergotherapeuten beraten
die Besucher gern.

Informationsmesse „RundumdieGeburt –
füreinengutenStart insFamilienleben“

Altenburg. Immer mehr Eltern sind
ständig mit dem Smartphone be-
schäftigt – ohne Rücksicht auf ihre
Kinder. Das Jugendamt des Land-
ratsamtesAltenburger Land will mit
der Plakat-Aktion „Sprechen Sie
lieber mit Ihrem Kind“ Mütter und
Väter, aber auch Großeltern, Ge-
schwistern, Nannys und anderen
Bezugspersonen des Kindes dazu
bewegen, über die Handynutzung
nachzudenken. Dabei sollte nicht
der böse Zeigefinger erhoben wer-
den. Es geht vielmehr darum, dass
Eltern ihrer Vorbildfunktion gerecht
und sich darüber bewusst werden,
wie wichtig das zugewandte Ge-
spräch mit ihrem Kind ist. Es geht
auch nicht darum die elektronischen
Medien pauschal zu verurteilen.
Die neuen Medien haben viele Vor-
teile und auch Kinder kommen da-
mit immer früher in Berührung.

Worum geht es?
Kleine Kinder können überhaupt
nicht einschätzen, mit wem die Ma-
ma oder der Papa da spricht und
warum sie dabei lachen, weinen
oder böse sind. Kinder denken in
der Regel immer, es hat etwas mit
ihnen zu tun. Die direkte Ansprache
leidet dadurch erheblich. Kinder
brauchen in den ersten beiden Le-
bensjahren - besonders in den ersten
zwölf Monaten - eine erwachsene
Bezugsperson, die sehr eng mit ih-
nen kommuniziert. Das gibt ihnen

die nötige Sicherheit und ist wichtig
für ihre Entwicklung. Vieles an
Kommunikation läuft von Anfang
an über Blickkontakt und ungeteil-
te Aufmerksamkeit. Wenn Eltern
ständig mit ihrem Smartphone be-
schäftigt sind, verpassen sie wichti-
ge Gelegenheiten, das aufzugreifen,
was ihr Kind gerade beobachtet hat,
um Handlungen im Alltag sprach-
lich zu begleiten.
„Mit der Plakat-Aktion wollen wir
die Eltern sowie alle Bezugsperso-
nen eines Kindes sensibilisieren
und ihnen empfehlen, einen be-
wussteren Umgang mit den Handy
im Beisein der Kinder zu pflegen,
um dabei deren Bedürfnisse nach
Zuwendung und Aufmerksamkeit
immer im Blick zu behalten“, er-
klärt Marion Fischer, Leiterin des
Fachdienstes Jugendarbeit/ Kinder-
tagesbetreuung im Landratsamt.
Die Plakat-Aktion startete am 1.
November und soll bis zum 28.
Februar 2017 andauern. Dabei wird
die Kreisverwaltung von ganz vie-
len Unternehmen, Einrichtungen
und Diensten unterstützt, die die
Plakate in den kommenden Wochen
gut sichtbar aushängen, u. a. Apo-
theken, Banken, Arztpraxen, Kino
(auch in der Kinowerbung vor ei-
nem Film wird auf die Aktion auf-
merksam gemacht), Kindergärten
und Unternehmen. Zu diesem Zwe-
cke wurden 3.000 Plakate, 2.000 Fly-
er und 1.000 Postkarten verteilt. JF

Landratsamt startetPlakataktion:
„SprechenSie liebermit IhremKind“

Landkreis. Ihr Kind
verweigert die U8 Un-
tersuchung beim Kin-
derarzt? Der Kinder-
arzt bekommt einen
völlig falschen Ein-
druck von Ihrem
Kind? Das soll sich än-
dern. Ab 1. November
2016 wird für alle El-
tern im Landkreis, de-
ren Kind eine Kinder-
tagesstätte besucht, ein
Vorsorgebogen zur U8-
Untersuchung einge-
führt. Die U8-Untersu-
chung findet zwischen
dem 43. und 48. Le-
bensmonat des Kindes
statt.
„Mit der Einführung des
neuen Vorsorgebogens

soll es gelingen, dass Kinderärzte
auch bei Aufregung und verän-
derten Verhaltensweisen zum Un-
tersuchungszeitpunkt einen au-
thentischen Eindruck von Ihrem
Kind und dessen Entwicklungs-
stand erhalten“, erklärt Marion
Fischer, Leiterin des Fachdiens-
tes Jugendarbeit/Kindertagesbe-
treuung, und fügt an: „Der Vor-
sorgebogen zur ‚U8‘ ist ein An-
gebot im ganzheitlichen Ansatz,
um Kinder bei einem gesunden
Aufwachsen zu unterstützen. Mit
enthalten in dem Fragebogen sind
Angaben zur körperlichen, seeli-
schen und psychischen Entwick-
lung des Kindes. Er ist ein ein-
heitliches Instrument für alle
Kinderärzte im Altenburger
Land.“
Das Ausfüllen des Vorsorgebo-

gens übernehmen die Erzieher
aus fachlicher Sicht. Während ei-
nes persönlichen Gesprächs kurz
vor der stattfindenden U8-Unter-
suchung wird er dann den Eltern
übergeben. Die Eltern nehmen
den Bogen zur U8-Untersuchung
mit zum Kinderarzt. Dieser zieht
den Vorsorgebogen zu seinen Un-
tersuchungsergebnissen hinzu
und bespricht mit den Eltern,
falls erforderlich, alle weiteren
Schritte zum gesunden Aufwach-
sen.
„Ich hoffe, Eltern nutzen die
Chance für sich und ihr Kind“, so
Fischer.
Für Rückfragen stehen den Eltern
auch Susann Voigt (Telefon:
03447 586 540) und Jana Kurtze
(Telefon: 03447 586 539) jeder-
zeit zur Verfügung. TK

Seit1.November2016:

VorsorgebogenfürdieU8-Untersuchungeingeführt

Landkreis. Das Jugendamt des
Landratsamtes Altenburger
Land führt auch in diesem
Jahr wieder eine Aktionswoche
unter dem Motto „Das Jugend-
amt. Unterstützung, die an-
kommt” durch. In der Woche
vom 14. bis zum 18. November
2016 sind verschiedene Aktio-
nen in Altenburg und in ver-
schiedenen Orten des Land-
kreises geplant.
So wird am Montag, dem 14.
November 2016, in der Zeit von
8 bis 12 Uhr im Landschaftssaal
und im Lichthof des Landratsam-
tes durch die Schulsozialarbeite-
rinnen ein eigens entwickelter
Jugendschutzparcours mit Schü-
lern der 8. Klassen aus drei
Schulen durchgeführt. Die Ju-
gendlichen können in verschie-
denen Themengebieten wie zum
Beispiel Jugendschutzgesetz,
Mobbing, Drogen, Alkohol oder
die erste Liebe ihr Wissen testen.
Am Dienstag, dem 15. Novem-
ber 2016, in der Zeit von 9 bis 15
Uhr können sich alle Interessier-
ten im Lichthof des Landratsam-
tes Altenburger Land (Lindenau-
straße 9) über die verschiedenen
Angebote des Fachdienstes Ju-
gendarbeit/ Kindertagesbetreu-
ung einholen wie beispielsweise
zu den Angeboten des Netzwer-
kes Kinderschutz und Frühe Hil-
fen, der Kita Fachberatung, dem
pädagogischen Beratungsdiens-
tes für Kitas, der Ju-
gend(sozial)arbeit, dem Jugend-
schutz oder Informationen über
Angebote der Hilfen zur Erzie-
hung des Fachdienstes Allgemei-
ner Sozialer Dienst. Weitere Be-
reiche wie die Erziehungsbera-
tungsstelle werden ebenfalls ihr
Angebotsspektrum vorstellen.
Im Landschaftssaal des Land-
ratsamtes werden verschiedene
Kurzvorträge zu unterschiedli-
chen Themen angeboten. Eine
Auswahl:
9:15 Uhr: Das Jugendamt stellt•
sich vor
11:30 Uhr: Aufgaben im ge-•
setzlichen und erzieherischen
Kinder- und Jugendschutz
12:15 Uhr: Die Erziehungsbe-•
ratungsstelle stellt sich vor
Am Mittwoch, dem 16. Novem-
ber 2016, ab 17 Uhr wird für
werdende Eltern und Eltern im
Lichthof sowie im Landschafts-
saal des Landratsamtes eine In-
formationsmesse rund um die
Geburt – für einen guten Start ins
Familienleben – veranstaltet
(Beitrag links).
Ziel der Aktionswoche ist es, die
Leistungen und Angebote, wel-
che das Jugendamt Kindern, Ju-
gendlichen und Eltern bietet, in
der Öffentlichkeit bekannter zu
machen.
Die Jugendämter setzen bera-
tend, fördernd und begleitend
auf vorbeugende, familienunter-
stützende Angebote, die dazu
beitragen, positive Lebensbedin-
gungen für Familien zu schaffen.
Ob frühkindliche Förderung,
Schutz des Wohles von Kindern
und Jugendlichen oder Elternbe-
ratung: Das Jugendamt unter-
stützt professionell und engagiert
sich für Kinder, junge Menschen
und Familien. Dabei geht es im-
mer um das Wohl der Familien
und insbesondere um das der
Kinder.
Das komplette Programm der
Aktionswoche finden Sie online
unterwww.altenburgerland.de.

Aktionswoche
desJugendamtes
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Landkreis. 25 Bürger des Alten-
burger Landes wurden am 8. No-
vember 2016 mit der „Goldenen
Ehrennadel“ für ihr ehrenamtli-
ches Engagement in den Berei-
chen Sport, Kultur, Soziales, Kir-
che, Jugend, Frauen und Senio-
ren, Feuerwehr, Umwelt sowie
Selbsthilfe geehrt. Vier weitere
wurden mit dem Ehrenamtszerti-
fikat der Thüringer Ehrenamts-
stiftung ausgezeichnet.
Während ihrer Festansprache sagte
Landrätin Michaele Sojka: „Sie setzen
sich für das „große Ganze“ ein. Dafür,
dass beispielsweise Integration gelingt,
dass Ihr Sportverein mit allen Mitglie-
dern erfolgreich ist, dass Hilfsbedürfti-
gen geholfen wird etc. und stellen Ihr
eigenes Ich oftmals hinten an, um an-
deren etwasGutes zu tun.
Für mich sind Sie alle Vorbilder. Wer
sich für andere starkmacht, seine Frei-
zeit mit guten Taten füllt, wer sich ei-
nem Team und einer Aufgabe unter-
ordnet – zu dem darf, ja muss aufge-
schautwerden. Siewachsen und reifen
an Ihren Aufgaben, glänzen mit Ihren
Überzeugungen, Ihrem Verstand und
IhremEinfühlungsvermögen.
Für all das möchte ich Ihnen, stellver-
tretend für die vielen tausend ehren-
amtlich Tätigen in unserem Landkreis,
von ganzem Herzen danken.“ Weiter-
hin führte Sojka an: „Sie alle, die heu-
te ausgezeichnet werden, aber auch
viele andere Menschen im Landkreis
haben während der vergangenen Jah-
re – bei manchen sind es sogar Jahr-
zehnte – gezeigt, wie wichtig es ist,
nicht nur an sich selbst zu denken,
sondern stets dasAllgemeinwohl, das
Wohl des Nachbarn, des Freundes
und das Wohl eines Kindes im Blick
zu haben.
Mit Ihrem Tun – teilweise auch in
mehreren Vereinen gleichzeitig – ma-
chen Sie das Leben für andere lebens-
werter. Aber auch für sich selbst le-
benswerter. Es ist schön, anderen eine
Freude zu bereiten. Im Ehrenamt lernt
man viel über sich selbst, übernimmt
Verantwortung und kann das gesell-
schaftliche Leben mitgestalten. Das ist
allerEhrenwert!“

Mit der„Goldenen
Ehrennadel“wurden
ausgezeichnet:
BirgitAuer
Sie engagiert sich als Leiterin der Sto-
ma Selbsthilfegruppe Altenburg und
organisiert u. a. monatliche Gruppen-
treffen.

ThomasBärsch
Er ist seit mehr als 30 Jahren Vereins-
mitglied des SSVTraktorNöbdenitz e.
V. und u. a. seit 1991 als stellvertreten-
derVorsitzender tätig.

JürgenBöhme
Er ist seit vielen Jahrzenten als Mit-
glied des Sportvereins Rositz e. V. in
der Abteilung Kegeln aktiv und u. a.
imVorstand alsKassenwart tätig.

GiselaDaniel
Als langjährige Leiterin der Frauen-
selbsthilfegruppe nach Krebs Alten-
burg ist sie mit viel Einfühlungsver-
mögenundhohemEngagement tätig.

Dr.PeterDiedrich
Er ist Gründungsmitglied des Kultur-
undHeimatvereins Ponitz e.V. und so-
mit seit 1991 aktives, ehrenamtliches
Mitglied.

MartinFröhlich
Während seiner aktiven Laufbahn war
u. a. viele Jahre Wehrführer der Frei-
willigen Feuerwehr Windischleuba e.
V.. Seit seinem Eintritt in die Ehren-
undAltersabteilung organisiert er u. a.
Traditionstreffen.

DieterHemmann
Seit 2001 ist er Mitglied des Förder-
vereins des Heimatmuseums Gößnitz
e. V. und dort in der Trachtengruppe
ehrenamtlich engagiert. Er organisiert
selbstständig die verschiedensten Ver-
anstaltung.

KarlHeymann
Er ist gleich in mehreren Bereichen
über viele Jahre ehrenamtlich tätig – so
u. a. bei den Futterschrotern als Chef-
organisator derThüringer Sensenmeis-
terschaften.

UtaHeyner
Sie ist seit mehr als sieben Jahren eh-
renamtlich beim Weißen Ring e. V. in
derAußenstelleAltenburger Land tätig
und vor allem für den finanztechni-
schenBereichverantwortlich.

ErikaLink
Seit 1970 ist sie Mitglied und aktive
Spielerin im 1. Altenburger Akkorde-
onorchester 1952 e.V..Mit ihrer natür-
lichen Musikalität ist sie ein entschei-
dender Leistungsträger des Ensem-
bles.

Andrea Ludwar
Im kommenden Jahr blickt sie auf
eine 40-jährige Mitgliedschaft in
der Feuerwehr Nobitz/Ortsteilwehr
Burkersdorf zurück. Im Vorstand
fungiert sie als stellvertretende Vor-
sitzende.

Heike Naumann
Sie ist seit 18 Jahren Mitglied im
Judo & Freizeitsportverein Win-
tersdorf e. V.. Im Trainingsgesche-
hen betreut sie seit Jahren die Bam-
binigruppe.

Angelika Nikelat
Seit 51 Jahren ist sie Mitglied im

Sportverein Osterland Lumpzig e. V..
In der Sektion Spielleute entwi-
ckelte sie sich als Flöterin ständig
weiter und zählt zu den aktivsten
Mitgliedern der Sektion.

Gabriele Prechtl
Sie arbeitet seit über 20 Jahren ehren-
amtlich für die Gemeinde Windi-
schleuba. Als Ortschronistin veröf-
fentlicht sie u. a. imAmtsblatt derVer-
waltungsgemeinschaft „Pleißenaue“
Texte zurGeschichte derRegion.

Monika Rochow
Seit 1998 ist sie Mitglied des Kreis-
verbandes der Volkssolidarität Alten-
burger Land e. V. in der Ortsgruppe
Fockendorf und dort als Hauptkassie-
rerin engagiert. Auch organisiert sie
diverseVeranstaltungen.

ReginaSchikora
Sie engagiert sich seit über 20 Jah-
ren für den Lebenshilfe Altenburg
e. V., hier besonders für die Werk-
statt für behinderte Menschen.
Über viele Jahre war sie Vorsitzen-
de der Elternvertretung.

GünterSchnelle
Er ist seit der Gründung des Land-
seniorenvereins Altenburger Land
e. V. im Jahr 1996 Mitglied des
Vorstandes. Darüber hinaus enga-
giert er sich in der Freiwilligen
Feuerwehr.

Klaus Schulze
Er ist langjähriger Falkner im Al-
tenburger Land. Seit vielen Jahren
nimmt er verletzte und schwach
aufgefundene, wild lebende Greif-
vögel auf und pflegt diese Tiere bis
zu ihrer vollständigen Genesung.

Dieter Seifert
Seit 1998 ist er Mitglied in der
Kleingartenanlage Bauhof I Alten-
burg e. V. und seit 1999 als Vor-
standsmitglied tätig. 2001 wurde er
zum Vorsitzenden gewählt, eine
Funktion die er bis heute ausübt.

Ingrid Tanzmeier
Sie ist seit 2006 Mitglied der Deut-
schen Rheuma Liga Arbeitsgemein-
schaft Schmölln und seit 2008 im
Vorstand tätig. Dabei setzt sie sich –
trotz eigener Betroffenheit – u.a. für
die Belange der Mitglieder ein.

Elias Veit
Er engagiert sich für die Integration
geflüchteter Menschen, hilft u. a.
bei Sprachproblemen und Behör-
dengängen. Seit 2015 ist er im futu-
ra e. V. als Mitglied des Vorstandes
tätig.

ReinhardWeber
Er ist u. a. seit 33 Jahren Vorsitzen-
der, Spieler und Manager beim

Fußball-Freizeitverein Concordia
Altenburg, außerdem beim Kreis-
fußballausschuss Ostthüringen tätig
und seit 1957 Mitglied beim Motor
Altenburg e. V.

GünterWild
Mehr als 20 Jahre war er Vorsitzen-
der des Kleingartenvereins Wilch-
witz e. V.. Zur Wahl in diesem Jahr
wurde er erneut in den Vorstand ge-
wählt und übernahm die Funktion
des Finanzverantwortlichen.

Martina Zorn
Sie hat sich durch ihr langjährigesWir-
ken zum Wohle der Stadt Lucka und
als Mitglied des Heimatvereins Lucka

e. V. sehr verdient gemacht. U. a.
schlichtete sie 16 Jahre lang als
SchiedspersonStreitigkeiten inLucka.

Heike Frantzen
Sie engagiert sich ehrenamtlich im
Sportverein SV Medizin Altenburg
e. V. und ist dort für die Sportgrup-
pe „Gymnastik für Ältere“ als Lei-
terin aktiv. Die Gruppe umfasst
derzeit 24 Teilnehmer.

Das Ehrenamtszertifikat der Thü-
ringerEhrenamtsstiftung erhielten:
Gabriele Taubert•
Andrea Graupner•
Gabriele Deutloff•
Ilona Habedank•

„Goldene Ehrennadel 2016“

Sojka:„SiemachendasLebenfürandere lebenswerter“

25 Bürgerinnen und Bürger des Altenburger Landes wurden mit der „Goldenen Ehrennadel“ ausgezeichnet. Wei-
tere vier „Ehrenamtler“ erhielten das Ehrenamtszertifikat der Thüringer Ehrenamtsstiftung.

DasAkkordeon-Orchester derMusikschule desAltenburger Landes sorgte
unter Leitung vonWerner Osten für die musikalischeUmrahmung desAbends

Landrätin Michaele Sojka ehrt Elias Veit für sein ehrenamtliches Engage-
ment für die Integration geflüchteter Menschen

Karl Heymann ließ es sich während der Ehrung nicht nehmen, ein paar
Worte in Altenburger Mundart ans Publikum zu richten

Dr. Volker Düssel, Vorsitzender des Kuratoriums der Thüringer Ehrenamts-
stiftung, zeichnet AndreaGraupner für ihr Engagement beimWeissen Ringmit
demEhrenamtszertifikat aus
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Apolda. Vom 9. bis 11. Juni 2017
lädt die Stadt Apolda zum Thürin-
gentag ein, dem großen Landesfest
des Freistaates Thüringen. Unter
dem Motto „Apolda klingt“ ver-
wandelt sich die ganze Innenstadt
in ein Festgebiet. Die Besucher er-
wartet ein buntes Veranstaltungs-
programm auf acht Bühnen. Viel-
fältige Informations- und Mit-
machangebote, das Samstag-
abendkonzert sowie der große
Festumzug am Sonntag garantie-
ren ein ganzes Wochenende lang
spannende Unterhaltung für Jung
undAlt.
JedemThüringentag ist das ehrenamt-
liche Engagement der Bürger ein be-
sonderes Anliegen. Alle nicht-kom-
merziellen Vereine und Verbände des
ganzen Freistaates sind deshalb be-
sonders herzlich eingeladen, sich zu
bewerben und ihre Tätigkeit öffent-
lichkeitswirksam auf dem Thüringen-
tag zu präsentieren. Die Spanne der
Möglichkeiten reicht vom kurzen
Bühnenprogramm über Technikvor-
führungen und Einsatzsimulationen
bis zu Informationsständen.Der Phan-
tasie sind keine Grenzen gesetzt, so-
lange das Publikum einen interessan-
ten Überblick über typische Aktivitä-
ten des Vereins, der Schule, des Ver-
bandes oder einer anderen Institution
gewinnt, die sich vorstellt.
Ein abwechslungsreiches Rahmen-
programm begleitet die Vorstellungen
der Vereine. Professionelle Bühnen-
künstler der verschiedensten Sparten
zeigen ihrKönnen.
Tausende Teilnehmer machen den
großen Festumzug am Sonntag zum
Publikumsmagneten. Festmajestäten,
Schützenvereine, Blaskapellen, Fah-
nenschwinger,Trachtengruppen,Chö-
re, Schulen, Sportvereine, sie alle
kommen aus ganz Thüringen und zei-
gen den Freistaat von seiner buntes-

ten, besten Seite. Teilnehmer wie Zu-
schauer erwartet damit wieder ein
ganz besonderes Ereignis. Auch für
den Festumzug sind Bewerbungen
hochwillkommen.Allen Gruppen, die
sich beteiligen, werden angemessene
Fahrtkosten erstattet.
Das Kinderfest im Paulinenpark, das
Kirchendorf, die Blaulichtmeile der
Rettungskräfte, die Sportmeile „Be-
wegung!“, die Straße der Elektromo-
bilität „Momentum“ und die Mode-
präsentation „Catwalk“ laden zum
Besuch ein. Die Politikmeile „Polis“
und die Tourismuspräsentationen
„Thüringen auf Tour“ dürfen beim
großen Landesfest nicht fehlen. Ein
napoleonisches Biwak, ein Mittelal-
termarkt und ein Rummel mit Riesen-
rad runden dieVeranstaltung ab.
Die Informationsangebote der Nicht-
Kommerziellen werden zudem ver-
bunden durch die kulinarische Meile
sowie Händler- und Handwerker-
märkte.
Als Ergänzung zum 16. Thüringentag
lädt die 4. Thüringer Landesgarten-
schau entlang der Herressener Prome-

nade die gärtnerisch interessierten Be-
sucher zum Verweilen in Apolda ein.
So viel Landesfest auf einmal hat es
noch nie gegeben.

Für alle Teilnehmer am Thürin-
gentag, die nicht-kommerziellen
wie die kommerziellen, hält die
Website www.thüringentag.de
Anmeldeformulare bereit. Auf
dieser Website finden sich auch
Informationen über das Festge-
lände und die geplanten Bühnen-
standorte. Das Organisations-
büro Thüringentag beantwortet
gern alle Fragen und hilft bei der
Anmeldung.

16. Thüringentag inApolda –
dieAnmeldung ist eröffnet

DerApoldaerMarkt verwandelt sich zumThüringentag in eine bunte Festmeile

Kontakt:
StadtApolda, Organisations-
büro Thüringentag 2017
Markt 1, 99510Apolda
Telefon: 03644 650-650
Telefax: 03644 650-519
E-Mail: thueringentag@apolda.de
Internet: www.thüringentag.de

Rositz. Im stillen und ehrenden Ge-
denken an die Gefallenen der Kriege,
die Opfer von Gewaltherrschaft und
die Millionen von Heimatvertriebe-
nen und Flüchtlingen schließt sich
der LandkreisAltenburger Land jähr-
lich wechselnd der Feier einer Kom-
mune an. In diesem Jahrwird dies die
Gemeinde Rositz sein. Die zentrale
Gedenkfeier findet am Sonntag, dem

13. November 2016, um 12 Uhr am
Gedenkstein in derTalstraße imOrts-
teil Schelditz statt. LandrätinMichae-
le Sojka wird die Gedenkrede halten
und den Kranz des Landkreises nie-
derlegen. Zu der Gedenkfeier sind al-
le Vertreter von Verbänden und Ver-
einen, öffentlichen Einrichtungen,
politischen Organisationen sowie
Bürgerinnen undBürger eingeladen.

Gedenkfeier zumVolkstrauertag

u 9Uhr,Meuselwitz:
Karate-Landesmeisterschaften der
Kinder, Schnaudertalhalle
u 10Uhr,Lucka:
Kunst oder Krempel – Puppenwerk-
statt, Heimatmuseum, Altenburger
Straße 50
u 15Uhr,Altenburg:
Mit meinen Freunden, Peter Schnür-
pel zum 75. Geburtstag - Führung
durch die Ausstellung, Lindenau-Mu-
seum,Gabelentzstraße 5

u 15und19:30Uhr,Altenburg:
Altenburg im Film - „Eine Stadt feiert
Geburtstag“ – 1000 Jahrfeier 1976,
Teehaus
u 19Uhr,Lucka:
Karnevalsauftakt des Luckaer Karne-
valsclub e.V.,DeutschesHaus,
Pegauer Straße 3
u 19Uhr,Garbisdorf:
Kirmesessen mit Kultur, (mit Voran-
meldung),Quellenhof 6
u 19:11Uhr,Haselbach:
Faschingseröffnung des FC Trebenia,

Gaststätte ZumDorfkrug
u 19:11Uhr,Zechau:
Faschingseröffnung 2017, Zechauer
Dorf- undFaschingsverein,Volkshaus
u 19:11Uhr,Wintersdorf:
Faschingsauftaktmit demWintersdor-
fer Faschingsclub 1989, Kulturhaus
Schnaudertal
u 19:30Uhr, Ponitz:
Konzert - Operettenprogramm mit
dem"DuoMusiquette" (Leipzig),
Renaissanceschloss
u 20Uhr,Gößnitz:
Irgendwas schmeckt immer, Kabarett
Nörgelsäcke,Dammstraße 3

u 10 Uhr, Nöbdenitz:
Kirmes, gemeinsames Essen in der
Kirchgemeinde, Evang.-Luther.
Kirchgemeinde, Pfarrhof
u 10 Uhr, Meuselwitz:
36. Herbstlauf der Leichtathleten,
Rund um den Hainbergsee FSV
Meuselwitz e.V., Sportplatz Penk-
witzerWeg
u 11 Uhr, Schmölln:
Volkstrauertag in Schmölln, Ge-
denkveranstaltung, Stadtverwal-
tung Schmölln, Neuer Friedhof
u 11 Uhr, Rositz:
Volkstrauertag in Rositz, Gedenk-
veranstaltung, Verwaltungsgemein-
schaft Rositz, Denkmal Schelditz
u 14 Uhr, Lucka:
Volkstrauertag in Lucka, Gedenk-
veranstaltung, Stadtverwaltung

Lucka, Friedhof
u 15 Uhr,Altenburg:
Mit meinen Freunden, Peter
Schnürpel zum 75. Geburtstag –
Familiensonntag, Lindenau-Muse-
um, Gabelentzstraße 5
u 18 Uhr,Altenburg:
Chorkonzert mit dem Motettenchor
Altenburg (Leitung: Georg Wendt,
Orgel: Florian Zschuke), Brüder-
kirche

u 15Uhr,Altenburg:
Weihnachtssingen mit dem Gemisch-
tenChorAltenburg e.V.,Teehaus

u 9Uhr,Altenburg
Fachtag zum Arbeitslosengeld II,
(Anmeldung erbeten), Klinik für Psy-
chiatrie, Zeitzer Straße
u 15Uhr,Altenburg:
Eine Stadt auf den Beinen - Bilder der
legendären 1000-Jahrfeier Altenburgs
im Jahre 1976 (bis 20.11.),Teehaus
u 19:30Uhr,Kosma:
Uwe Steimle - Neues vom Zauberer
vonOst, Landgasthof

u 14UhrAltenburg:
Medien- undDrucktag für Jedermann,

Schloss- undSpielkartenmuseum
u 20Uhr,Gößnitz:
Selfi in Delphi - Kalle Pohl, Kabarett
Nörgelsäcke,Dammstraße 3

u 9Uhr,Nöbdenitz:
Lesemeile, Schüler der RS Nöbdenitz
lesen aus ihren Lieblingsbüchern,
Kultur- undBildungswerkstatt
u 19Uhr,Garbisdorf:
Landfilm präsentiert - Das Beste
kommt zumSchluss,Quellenhof 6

u 17Uhr, Schmölln:
Konzert EnsembleAmadeus undBrü-
derKaufmann, Stadtkirche St.Nicolai
u 20Uhr,Altenburg:
Magnetic Ghost Orchestra, Moritz
Sembritzkis & Band, Schloss, Bach-
saal

u 15Uhr,Altenburg:
Mitmeinen Freunden – Finissage, Pe-
ter Schnürpel zum 75. Geburtstag
(Grafik undMalerei) - Führung; Kon-
zert: Sybille Hesselbarth (Violoncello)
und EdwinDiele (Klavier), Lindenau-
Museum,Gabelentzstraße 5
u 15:30Uhr,Altenburg:
Märchen-Nachmittag, „Der König,

der von allen geliebt werden wollte!“,
Teehaus

u 14Uhr,Altenburg:
Medien- undDrucktag für Jedermann,
Schloss- und Spielkartenmuseum,
Schloss

u 18Uhr,Altenburg:
Eröffnung des Altenburger Weih-
nachtsmarktes (bis 22.12.),Markt

Dies ist ein Auszug aus dem Ver-
anstaltungskalender des Land-
kreises. Das komplette Pro-
gramm finden Sie unter:
www.altenburgerland.de.

DasAngebot derTheater&Phil-
harmonieThüringenGmbHfinden
Sie unterwww. tpthueringen. de.

Stand: 1. November 2016

Veranstaltungskalender

ErlEbEn-EntdEckEn-dabEi SEin
12. November

16. November

14. November

19. November13. November

24. November

18. November

20. November

25. November

17. November

Landkreis. Im kommenden Jahr
bildet die Landkreisverwaltung
eine/-n Beamtenanwärter/-in im
gehobenen nichttechnischen Ver-
waltungsdienst, eine/-n Verwal-
tungsfachangestellten/-e sowie ei-
ne/-n Fachangestellte/-n für Me-
dien- und Informationsdienste in
der FachrichtungArchiv aus.
Die jeweiligen Stellenausschrei-
bungen mit den genauen Bewer-
bungsfristen (Dezember 2016)
und Anforderungsprofilen finden
Sie auf der Homepage www.alten-

burgerland.de unter „Aktuelles/
Presse“. Für Fragen steht Ihnen
Mathias Seidel, Sachbearbeiter im
BereichAus- und Fortbildung, un-
ter der Telefonnummer 03447 586
362 und via E-Mail mathias.sei-
del@altenburgerland.de zur Ver-
fügung.
Die Einstellungen (Ausbildungs-
beginn ist ab September 2017)
erfolgen vorbehaltlich der Zu-
stimmung des Kreistages zum
Landkreis-Haushalt für das Jahr
2017.

Jetzt für eineAusbildung
imLandratsamt bewerben
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Landkreis. Es ist der mittlerweile
23. Ostthüringer Regionalwettbe-
werb von „Jugend forscht“, der
am 27. Oktober bei Meuselwitz
Guss offiziell startete.
Wettbewerbsleiter Dirk Heyer und
Heinz Teichmann, Patenbeauftragter
für „Jugend forscht“, luden Lehrer,
Projektträger und Medienvertreter
aus dem Saale-Holzland-Kreis, dem
Saale-Orla-Kreis, der Stadt Gera,
dem Landkreis Greiz und dem Al-
tenburger Land in den Gießereibe-
trieb. Dabei hatten beide gleich zwei
Neuerungen im Vergleich zu den
Vorjahren zu verkünden: Am Geraer
Karl-Theodor-Liebe-Gymnasium
wurde in den vergangenen Monaten
von der Stiftung für Technologie, In-
novation und Forschung Thüringen
(kurz: STIFT), der Stadt Gera und
dem Thüringer Ministerium für Bil-
dung, Jugend und Sport ein Schüler-
forschungszentrum aufgebaut. „Die-
ses können alle Teilnehmer des Ost-
thüringer Regionalwettbewerbs für
‘Jugend forscht’ kostenfrei nutzen“,
so Heyer.
Auch gibt es eine strukturelle Neue-
rung beim diesjährigen Wettbewerb:
Seit 2002 hatte das Wissenschafts-
und Transfer Center des Altenburger
Landes (kurz: WTC) die ostthüringi-
sche Patenträgerschaft für den Bun-
deswettbewerb inne. „Der Verein hat
sich jedoch zum 30. September die-
ses Jahres aufgelöst“, erklärte Teich-
mann, der jahrelang als Geschäfts-
führer des WTC agierte. Zum 29.
September 2016 habe sich allerdings
ein neuer Verein gegründet, dieWirt-
schaftsvereinigung Altenburger
Land, Metropolregion Mittel-
deutschland e.V. (kurz: WAMM).

„Diese steht zu
100 Prozent hinter
‘Jugend forscht’,
wird also die Pa-
tenträgerschaf t
übernehmen“, er-
gänzte Teichmann
und fügte an:
„Auch ich bleibe
in diesem Jahr Pa-
tenbeauftragter,
übernehme diese
Funktion als Free-
lancer bei der
WAMM.“ Wenn
die bisherigen
Sponsoren bei der
Stange blieben, so
Teichmann, gehe
es weiter wie ge-
wohnt. Denn das Sponsorenmodell
für „Jugend forscht“ in Ostthüringen
ist bundesweit einmalig: Während in
anderen Regionen meist ein Großbe-
trieb hinter dem Wettbewerb steht,
sind es in der hiesigen Region 80
Unternehmen, Einrichtungen und
Privatpersonen, die finanziell und
materiell unterstützen.

Anmeldemodalitäten
für „Jugend forscht“
An „Jugend forscht“ können junge
Menschen bis 21 Jahre teilnehmen.
Jüngere Schüler müssen im Anmel-
dejahr mindestens die 4. Klasse be-
suchen. Studierende dürfen höchs-
tens im ersten Studienjahr sein. Zu-
gelassen sind Einzelpersonen, Zwei-
er- oder Dreierteams. Beim
Wettbewerb kann das Forschungs-
thema frei gewählt werden, muss
sich aber einem der sieben Fachge-

biete zuordnen lassen: Arbeitswelt,
Biologie, Chemie, Geo- und Raum-
wissenschaften, Mathematik/Infor-
matik, Physik sowie Technik.
Für die Anmeldung im Internet –
Anmeldeschluss ist der 30. No-
vember 2016 – sind zunächst das
Thema und eine kurze Projektbe-
schreibung ausreichend. Bis zum
18. Januar 2017 müssen die Teilneh-
mer dann ihre Projektarbeit im In-
ternet hochladen. Der Regionalwett-
bewerb Ostthüringen findet am 2.
und 3. März 2017 im Kulturhaus
Rositz statt. Wer hier gewinnt, tritt
auf Landesebene am 22. und 23.
März 2017 in Jena an, wo man sich
für das Bundesfinale in Erlangen
qualifizieren kann. Die Teilnahme-
bedingungen, das Formular zur On-
lineanmeldung sowie weitere Infor-
mationen gibt es unter www.jugend-
forscht.de bzw. www.jufo.rositz.de
im Internet. TK

„Jugend forscht 2017“

AuftaktveranstaltungbeiMeuselwitzGuss

Symbolbild; Foto: Stiftung Jugend forscht e. V.

Sondershausen. Lukas Pauli, Musik-
schüler der Musikschule des Landkreises
Altenburger Land, erhielt beim sechsten
Landeswettbewerb „Jugend komponiert“
den ersten Preis. Dafür reichte er bei der
Jury einen eigens komponierten Walzer
ein. Die Auszeichnung fand Ende Okto-
ber in der Thüringer Landesmusikakade-
mie in Sondershausen statt, wo er an ei-
nem Workshop, der sich ebenfalls um das
Komponieren von eigenen Werken dreh-
te, teilnahm. Während der Ehrung wurde
sein Walzer gespielt. TK

Musikschülergewinnt
Landeswettbewerb
„Jugendkomponiert“

Altenburg. Am Donnerstag, dem 24. No-
vember findet um 16 Uhr im Berufsinfor-
mationszentrum (BiZ) in der Agentur für
Arbeit Altenburg (Fabrikstraße 30) eine
Informationsveranstaltung zum Thema:
Au pair, Work & Travel, Schüleraus-
tausch, Freiwilliges soziales Jahr, Studie-
ren weltweit statt.
Ob als Au pair, ein Praktikum, Job, Ausbil-
dung, Studium oder Work and Travel – für
Fragen zum Auslandsaufenthalt stehen
Fachleute allen Interessenten gern Rede und
Antwort.
Anmeldungen sind bis 22. November 2016
im Berufsinformationszentrum (BiZ) Al-
tenburg unter der Telefonnummer 03447
580 204, bei der Berufsberatung oder unter
der Servicerufnummer 0800 4 5555 00
möglich.
Alle Veranstaltungen sind in der Veranstal-
tungsdatenbank der Bundesagentur für Ar-
beit unter http://vdb.arbeitsagentur.de/vdb
enthalten.

Carsten Rebenack,
Agentur für Arbeit Altenburg-Gera

Infoveranstaltung im BiZ
Aupair,work&travel,
Studium imAusland

Seniorenresidenz Schlossblick Altenburg
A L T E N B U R G

38
0-

11

Mitten imHerzenAltenburgs
• liebevolle, professionelle „Rund-um-die-Uhr“

Betreuung für alle Pflegestufen (I-III)

• Vollstationäre Plätze und Kurzzeitpflege

• großzügige Außenterrasse

• helle, freundliche Einzelzimmer

• Regelmäßige Veranstaltungen im Foyer –
Klaviermusik, Lesung, Kreativ-Nachmittag

• Gemütlichkeit und gemeinsame Aktivitäten

• umfangreiche Bibliothek

• Café im Schlossblick

• Friseursalon im Haus

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern.
Telefon 0 34 47-89 58 37 20
info@seniorenresidenz-altenburg.de

www.seniorenresidenz-altenburg.de



NEU!
Online-Shop

GmbH & Co. KG

A4

A38

A14

A9

A9

A14

A9

Weißenfels
AltenburgErfurt

Halle

Leipzig

ChemnitzGera

Jena

Zwickau

B7

B180

B91

B2

B2

B88

B2

B175

B95
B180

B80

Alle aktuellen Prospekte unter:
www.moebel-schroeter.de
info@moebel-schroeter.de

Wir sind für Sie da:
Mo.–Fr.: 9.00–19.00 Uhr
Samstag: 9.00–18.00 Uhr

04603 Windischleuba bei Altenburg Fünfminutenweg Nord 7 Tel. 03447/8516 -0
06667 Weißenfels Neue Tiefweiden 1 Tel. 03443/3475 -0

Wenn Fachsortimente, dann Schröter

Düfte
eingetroffen!

Neue

Die bei uns gekaufte
n

Geschenke und

Geschenkgutschein
e

werden liebevoll und
kostenlos

für Sie verpackt.

Erleben Sie in unserem schönen Weihnachtsmarkt

eine einmalige Vielfalt und tausende Dekoideen für

Ihr Zuhause!

Für Duckfehler keine Haftung und nur solange Vorrat reicht.
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(oeffentlichkeitsarbeit@altenburgerland.de).


Der Jugendhilfeausschuss hat in seiner
17.Sitzungam20.Oktober2016 fol-
gendenBeschlussNr.17gefasst:
Der Jugendhilfeausschuss beschließt
die Bewilligung eines Zuschusses in
Höhe von 13.705,00 € für das Jahr
2016 zur Förderung des Projektes


„WohnMobil–WohnenundLebenler-
nen“ an das Evangelisch-Lutherische
Magdalenenstift Altenburg, Stifts-
graben20,04600Altenburg.


MichaeleSojka
Landrätin


Öffentliche Bekanntmachung
der in öffentlicher Sitzung gefassten Beschlüsse derAusschüsse


des Kreistages des LandkreisesAltenburger Land


Aufgrund des § 13b Tierschutzge-
setz in der Fassung der Bekannt-
machung vom 18. Mai 2006 (BGBl.
I S. 1206, 1313), zuletzt geändert
durchArtikel 4Absatz 87 des Geset-
zes vom 18. Juli 2016 (BGBl. I S.
1666), in Verbindung mit § 1
Thüringer Verordnung zur Übertra-
gung einer Ermächtigung nach § 13b
des Tierschutzgesetzes und zur
Regelung des damit verbundenen
Meh r b e l a s t u n g s a u s g l e i c h s
(ThürTierSchErmVO) vom 15. Juni
2016 (GVBl. S. 251) erlässt der
Landkreis Altenburger Land fol-
gendeVerordnung:


§ 1Regelungszweck und
Geltungsbereich


(1) Diese Verordnung dient dem
Schutz freilebender Katzen vor er-
heblichen Schmerzen, Leiden oder
Schäden, die auf die hohe Anzahl
dieser Katzen innerhalb eines be-
stimmten Gebiets zurückzuführen
sind.
(2) Die Verordnung gilt im Bereich
aller Kleingartenanlagen des Land-
kreises Altenburger Land und im
Bereich des Seecampingplatzes Pah-
na.


§ 2Begriffsbestimmungen
Im Sinne dieserVerordnung ist
1. eine Katze ein männliches oder
weibliches Tier der Art Hauskatze
(Felis silvestris catus),
2. eine fortpflanzungsfähige Katze
eine Katze, die fünf Monate alt oder
älter ist und nicht kastriert, steri-
lisiert oder auf hormonelle Weise
fortpflanzungsunfähig gemacht ist,
3. eine freilebende Katze eine Katze,
die nicht mehr von einemMenschen
gehalten wird einschließlich ihrer
außerhalb der menschlichen Haltung
geborenenNachkommen,
4. Halter einer Katze, wer eine tat-
sächliche, nicht ausschließlich in
fremdem Interesse und nach frem-
den Weisungen ausgeübte Bestim-
mungsmacht über das Tier und seine
Lebensbedingungen hat und diese
nicht nur ganz vorübergehend
ausübt,
5. unkontrollierter freier Auslauf die
Bewegung einer Katze außerhalb
geschlossenerWohnräume, wenn sie
sich frei bewegen kann und wenn
weder der Halter noch eine von ihm
beauftragte oder für ihn handelnde
Person unmittelbar auf sie einwirken
kann,
6. zuständige Behörde ist das Land-
ratsamt Altenburger Land, Fach-
dienst Veterinärwesen und Lebens-
mittelüberwachung (§ 1 Nr. 3 der
Thüringer Tierschutzzuständig-
keitsverordnung (ThürTierSch
ZVO) vom 27. Februar 2009 (GVBl.
S. 277) in der jeweils geltenden Fas-
sung).


§ 3Kennzeichnungs- und
Registrierungspflicht im


Schutzgebiet
(1) Der Halter hat im Bereich des
Seecampingplatzes Pahna und im
Bereich aller Kleingartenanlagen im
Landkreis Altenburger Land alle
gehaltenen Katzen, die dort unkon-
trollierten freien Auslauf haben, zu
kennzeichnen und zu registrieren.
Auf Verlangen der zuständigen Be-
hörde ist vom Halter über die
Kennzeichnung und Registrierung
ein Nachweis vorzulegen. Ein vom
Halter der Katze personenver-
schiedener Eigentümer hat die Maß-
nahmen nach Satz 1 zu dulden.
(2) Die Kennzeichnung der Katzen
erfolgt in der Regel durch die Im-
plantierung eines Mikrochips durch
einen Tierarzt. Andere Formen der
Kennzeichnung (insbesondere Tä-


towierung) sind zulässig, wenn sie
das Tier nicht stärker belasten oder
gefährden und eine vergleichbar
sichere Identifizierung des Halters
der Katze ermöglichen. Die
zuständige Behörde darf die Daten
des Mikrochips oder der anderen
Kennzeichnung für Zwecke nach
dieserVerordnung nutzen.
(3) Die Registrierung hat in einem
privat geführten Haustierregister
(z. B. „Deutsches Haustierregister“
des Deutschen Tierschutzbundes
e. V. oder „TASSO“ des TASSO e.V
zu erfolgen. Für die Registrierung
sind neben den Daten des
Mikrochips oder der anderen
Kennzeichnung (Transpondernum-
mer oder Nummer der Tätowierung)
zumindest ein äußerliches Erken-
nungsmerkmal des Tieres (z. B. die
Fellfarbe oder -zeichnung), der
Name und die Anschrift des Halters
sowie das Vorliegen oder Nichtvor-
liegen der Fortpflanzungsfähigkeit
des Tieres anzugeben. Im Fall der
Registrierung in einem privat
geführten Register dürfen die vorge-
nannten Daten auf der Grundlage
des § 28 Abs. 2 Nr. 2 Buchst. a des
Bundesdatenschutzgesetzes auf Er-
suchen der zuständigen Behörde für
Zwecke des Vollzugs dieser Verord-
nung an diese übermittelt werden.
Der Halter der Katze ist insoweit
verpflichtet, dies zu dulden. Die
zuständige Behörde darf die Daten
ausschließlich für Zwecke nach
dieser Verordnung nutzen; die Be-
stimmungen des Thüringer Daten-
schutzgesetzes in der Fassung vom
13. Januar 2012 (GVBl. S. 27) in der
jeweils geltenden Fassung sind zu
beachten.
(4) In bestimmten Einzelfällen kann
von der zuständigen Behörde von
der Kennzeichnungspflicht nachAb-
satz 1 Satz 1 eine Ausnahme erteilt
werden, sofern eine Un-
verträglichkeit der Katze bezogen
auf die Kennzeichnung
nachgewiesenwird.


§ 4Auslaufverbot für
fortpflanzungsfähigeKatzen


imSchutzgebiet oder
Unfruchtbarmachung


(1) Der Halter einer fortpflanzungs-
fähigen Katze darf dieser in allen
Kleingartenanlagen des Landkreises
Altenburger Land und im Bereich
des Seecampingplatzes Pahna
keinen unkontrollierten freien Aus-
lauf gewähren.
(2) Kann die Einhaltung des Aus-
laufverbots nach Absatz 1 vom Hal-
ter der Katze nicht sichergestellt
werden oder möchte der Halter den
freien unkontrollierten Auslauf der
Katze im Schutzgebiet nicht ver-
weigern, hat er die Katze durch
einen Tierarzt fortpflanzungsunfähig
machen zu lassen. Ein Nachweis
hierüber ist vomHalter der zuständi-
gen Behörde auf Verlangen vorzule-
gen. Ein vom Halter der Katze per-
sonenverschiedener Eigentümer hat
die Maßnahme nach Satz 1 zu
dulden.
(3) Von der Verpflichtung nach Ab-
satz 2 Satz 1 kann von der zuständi-
gen Behörde auf Antrag im
Einzelfall eine Ausnahme zuge-
lassen werden, wenn der Halter
glaubhaft darlegt, dass er ein
berechtigtes Interesse an der Zucht
mit der Katze hat und die Kontrolle
und Versorgung aller Nachkommen
gewährleisten kann.


§ 5Maßnahmen gegenüber dem
Halter von imSchutzgebiet
aufgegriffenenKatzen


(1) Wird eine fortpflanzungsfähige
Katze, die unkontrollierten freien


Auslauf hat, entgegen § 4Abs. 1 und
2 Satz 1 im Schutzgebiet angetrof-
fen, kann dem Halter der Katze von
der zuständigen Behörde
aufgegeben werden, das Tier durch
einen Tierarzt fortpflanzungsunfähig
machen zu lassen.
(2) § 4 Abs. 2 Satz 2 und 3 gilt hin-
sichtlich der Maßnahme nach Ab-
satz 1 entsprechend.


§ 6Überprüfung
Diese Verordnung wird im Abstand
von längstens vier Jahren daraufhin
überprüft, ob imHinblick auf die mit
ihr verbundenen Ziele zwischen-
zeitlich eine Aufhebung der Verord-
nung erfolgen kann oder Änderun-
gen zur Verordnung erforderlich
sind.


§ 7Gleichstellungsbestimmung
Status- und Funktionsbezeichnun-
gen in dieserVerordnung gelten jew-
eils in männlicher und weiblicher
Form.


§ 8 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am
01.12.2016 inKraft.
_____________________________


Begründung:


Zweck der vorliegendenVerordnung
ist der Schutz freilebender Katzen in
bestimmtenGebieten, in denen sie in
hoher Anzahl auftreten und erhe-
blichen Leiden, Schmerzen und
Schäden ausgesetzt sind.
Zur Verhinderung oder Begrenzung
hoher Katzenpopulationen dürfen
nur tierschutzgerechte Maßnahmen
getroffen werden. Insbesondere ist
es verboten und nach § 17Nr. 1 Tier-
schutzgesetz strafbar, Katzen ohne
vernünftigenGrund zu töten.
Bereits seit Jahren gibt es imBereich
Seecampingplatz Pahna und in
mehreren Gartenanlagen des Land-
kreises Probleme mit Katzen. Es
handelt sich meist um Katzen, deren
Halter sie mitbringen oder anfüttern
und am Ende der Camping- bzw.
Gartensaison in dem entsprechenden
Gebiet zurücklassen. Fehlende Für-
sorge führt bei diesen Tieren zu er-
heblichen gesundheitlichen Proble-
men, die mit Schmerzen, Leiden und
Schäden bis zum Tod einhergehen
können. Viele dieser Katzen werden
durch die Tierschutzvereine des
Landkreises aufgenommen, medi-
zinisch behandelt, kastriert und wei-
tervermittelt. Trotz aller Auf-
klärungsarbeit und der seit Jahren
durchgeführten Maßnahmen können
diese Probleme häufig nicht hin-
reichend geklärt werden.
Die Pflicht zur Kastration der
freilaufenden Katzen bzw. das Ver-
bot des unkontrollierten Auslaufs
fortpflanzungsfähiger Katzen in den
oben genannten Gebieten ist ein ver-
hältnismäßiges Mittel, um Leiden,
Schmerzen und Schäden der zukün-
ftigen Katzenpopulation einzudäm-
men.
ZumNachweis derKastration ist eine
Kennzeichnung und Registrierung
notwendig. Die stützt sich auf § 13 b
Satz 3 Nr. 2 Tierschutzgesetz. Die
Kennzeichnung kann mittels
Mikrochip oder Tätowierung erfol-
gen. Die Registrierung wird kosten-
los durch verschiedene Anbieter, wie
zum Beispiel „Deutsches Haustier-
register“ oder „Tasso“ angeboten.
In besonders begründeten Fällen
kann auf Antrag von einer Kenn-
zeichnung und Registrierung abge-
sehenwerden.


gez. Thurau
Amtstierarzt


Öffentliche Bekanntmachung
Verordnung zum Schutz freilebender Katzen


Die Verbandsversammlung des ZRO
2/2016 findet am Donnerstag, dem
24.11.2016 um 14:00 Uhr, im Raum
4.18 (Beratungsraum), De-Smit-
Straße18,07545Gerastatt.


ÖffentlicheSitzung
1.BestätigungderNiederschriftder
Sitzung1/2016(öffentlicherTeil)


2.BeschlussErweiterungDe-
ponievolumen


3.BeschlusszumUmgangmit
liquidenMitteln(Aktualisierung)


4.Beschlusszum§2bUStG
5.BeschlussHaushaltssatzungund
WirtschaftsplanZRO2017


6.BeschlussFinanzplanZRO2016–
2020


7.BeschlussüberdieBestellungdes
Wirtschaftsprüfers fürdenJahresab-
schluss2016


8. Informationen


NichtöffentlicheSitzung
TOP9-10


gez.Klein
Verbandsvorsitzende
______________________________


Beschlüsse der Verbandsver-
sammlung des ZRO 1/2016 am
26.05.2016


Öffentliche Sitzung
1/2016 Jahresabschluss des ZRO
zum 31.12.2015
2/2016 Jahresverlust 2015
3/2016 Entlastung des Ver-
bandsvorsitzenden und des
Geschäftsleiters
für das Jahr 2015
4/2016 Änderung Investitionsplan
Wirtschaftsplan 2016
5/2016Vergabe Geräteträger


Öffentliche Bekanntmachung
des Zweckverbandes Restabfallbehandlung Ostthüringen (ZRO)


DieGesellschafterversammlungderSe-
niorenzentrum Meuselwitz GmbH hat
am 19. Juli 2016 den Jahresabschluss
fürdasGeschäftsjahr2015festgestellt.
Die mit der Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichtes
2015 beauftragte Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft M2 Audit GmbH
Stollberg hat am 24. März 2016
einen uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk erteilt.
Der Jahresabschluss, das Ergebnis


der Prüfung, der Lagebericht und der
Ergebnisverwendungsbeschluss
liegen in der Zeit vom 17. November
2016 bis 28. November 2016
während der Geschäftszeiten in den
Räumen der Geschäftsführung in
04610 Meuselwitz, Bebelstraße 31
zur Einsichtnahme aus.


KathrinPliquett-Herfurth
Geschäftsführerin
SeniorenzentrumMeuselwitzGmbH


Öffentliche Bekanntmachung
über die Möglichkeit der Einsichtnahme gemäß § 75Abs. 4 Ziffer 2
Thüringer Kommunalordnung in den Jahresabschluss 2015


der SeniorenzentrumMeuselwitz GmbH





